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(54) STECKKONTAKT FÜR EINEN LEITERPLATTENANSCHLUSS, LEITERPLATTENANSCHLUSS 
UND VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG EINES STECKKONTAKTS FÜR EINEN 
LEITERPLATTENANSCHLUSS

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Steck-
kontakt (10) für einen Leiterplattenanschluss (100), wo-
bei der Steckkontakt (10) umfasst:
- einen Befestigungsabschnitt (20) zur Befestigung an
dem Leiterplattenanschluss (100);
- einen Fixierabschnitt (30) zum lösbaren fixieren in einer
Öffnung (92) einer Leiterplatte (90),
-- wobei der Fixierabschnitt (30) benachbart zu dem Be-
festigungsabschnitt (20) angeordnet ist, und
-- wobei der Fixierabschnitt (30) einen Federabschnitt
(40) aufweist,
--- wobei der Federabschnitt (40) ein erstes Ende (41)
an einem distalen Ende (31) des Fixierabschnitts (30)
aufweist, und der Fixierabschnitt (30) an dem distalen
Ende (31) eine in Umfangsrichtung (U) geschlossene
Kontur (34) aufweist,
--- wobei der Federabschnitt (40) ein zweites Ende (42)
an einem dem Befestigungsabschnitt (20) zugewandten
Ende (32) des Fixierabschnitts (30) aufweist, und der Fi-
xierabschnitt (30) an dem dem Befestigungsabschnitt
(20) zugewandten Ende (32) eine in der Umfangsrich-
tung (U) geschlossene Kontur (36) aufweist, und
--- wobei der Federabschnitt (40) zwischen dem ersten
Ende (41) und dem zweiten Ende (42) eine Hohlform (50)
aufweist. Die vorliegende Erfindung betrifft ferner einen
Leiterplattenanschluss (100) mit zumindest einem sol-
chen Steckkontakt (10), die Verwendung eines solchen

Steckkontakts (10) sowie ein Verfahren zur Herstellung
eines solchen Steckkontakts (10).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Steck-
kontakt für einen Leiterplattenanschluss, einen Leiter-
plattenanschluss, sowie ein Verfahren zur Herstellung
eines Steckkontakts für einen Leiterplattenanschluss.
[0002] Im Stand der Technik ist es grundsätzlich be-
kannt Steckkontakte als Fixiermittel zu verwenden, um
einen Leiterplattenanschluss an einer Leiterplatte zu fi-
xieren. Der Leiterplattenanschluss stellt dabei einen An-
schluss dar, der konfiguriert ist, mit einem komplemen-
tären Anschluss einer Leiterplatte elektrisch leitend ver-
bunden zu werden, so dass insbesondere auch Daten
übertragen werden können. Herkömmliche Steckkontak-
te werden beispielhaft am Leiterplattenanschluss ange-
bracht und stellen am distalen Ende abgespreizte federn-
de Beine bereit, welche konfiguriert sind, mit einer Lei-
terplatte in Eingriff zu gelangen, um einen Leiterplatten-
anschlusses an einem komplementären Anschluss der
Leiterplatte zu montieren. Durch die federnden Beine der
Steckkontakte kann ein grundsätzlich reversibles Fixier-
mittel für den Leiterplattenanschluss bereitgestellt wer-
den.
[0003] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung einen verbesserten Steckkontakt sowie ein Verfah-
ren zur Herstellung eines verbesserten Steckkontakts
bereitzustellen, wobei insbesondere die Montagefreund-
lichkeit eines Leiterplattenanschlusses an eine Leiter-
platte verbessert wird. Mit anderen Worten ist es insbe-
sondere Aufgabe einen Steckkontakt für einen Leiterplat-
tenanschluss bereitzustellen, der eine verbesserte Mon-
tage des Leiterplattenanschlusses mit einer Leiterplatte
ermöglicht.
[0004] Die Aufgabe wird durch den Gegenstand der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Bevorzugte Ausfüh-
rungsformen sind in den abhängigen Ansprüchen wie-
dergegeben.
[0005] Ein Aspekt der Erfindung betrifft einen Steck-
kontakt für einen Leiterplattenanschluss, wobei der
Steckkontakt umfasst:

- einen Befestigungsabschnitt zur Befestigung an
dem Leiterplattenanschluss;

- einen Fixierabschnitt zum lösbaren Fixieren in einer
Öffnung einer Leiterplatte,

-- wobei der Fixierabschnitt benachbart zu dem
Befestigungsabschnitt angeordnet ist, und
-- wobei der Fixierabschnitt einen Federab-
schnitt aufweist,

--- wobei der Federabschnitt ein erstes En-
de an einem distalen Ende des Fixierab-
schnitts aufweist, und der Fixierabschnitt an
dem distalen Ende eine in Umfangsrichtung
geschlossene Kontur aufweist,
--- wobei der Federabschnitt ein zweites En-
de an einem dem Befestigungsabschnitt zu-

gewandten Ende des Fixierabschnitts auf-
weist, und der Fixierabschnitt an dem dem
Befestigungsabschnitt zugewandten Ende
eine in der Umfangsrichtung geschlossene
Kontur aufweist, und
--- wobei der Federabschnitt zwischen dem
ersten Ende und dem zweiten Ende eine
Hohlform aufweist.

[0006] Mit anderen Worten umfasst der vorliegende
Steckkontakt für einen Leiterplattenanschluss insbeson-
dere einen Befestigungsabschnitt zur Befestigung des
Steckkontakts an dem Leiterplattenanschluss und einen
Fixierabschnitt zum lösbaren Fixieren des Steckkontakts
an oder in einer Öffnung einer Leiterplatte. Die Befesti-
gung des Steckkontakts mittels des Befestigungsab-
schnitts des Steckkontakts an dem Leiterplattenan-
schluss, insbesondere an einem komplementären Be-
festigungsabschnitt des Leiterplattenanschlusses kann
lösbar sein oder nicht-lösbar sein, insbesondere nicht
zerstörungsfrei lösbar sein.
[0007] Der vorliegende Steckkontakt ermöglicht daher
vorteilhaft einen Leiterplattenanschluss und eine Leiter-
platte zumindest temporär aneinander zu fixieren. Da-
durch wird wiederum eine verbesserte Montage eines
Leiterplattenanschlusses an einer Leiterplatte ermög-
licht, wobei mittels der zumindest temporären Fixierung
weitere Fixiermittel auf einfache Weise angebracht wer-
den können.
[0008] Durch eine beispielhafte Montage eines Leiter-
plattenanschlusses an einer Leiterplatte, ist der Leiter-
plattenanschluss konfiguriert, leitend, insbesondere
elektrisch leitend, mit der Leiterplatte verbunden zu wer-
den, beispielsweise um ein Gerät mittels des Leiterplat-
tenanschlusses kommunikationsbereit mit der Leiterplat-
te zu verbinden, zum Beispiel zum Datenaustausch. Der
Leiterplattenanschluss kann dabei zumindest mit einem
Steckkontakt gemäß des ersten Aspekts versehen sein,
wobei der zumindest eine Steckkontakt mittels des Be-
festigungsabschnitts an dem Leiterplattenanschluss be-
festigt ist, und wobei der zumindest eine Steckkontakt
vorteilhaft konfiguriert ist, mittels des Fixierabschnitts
lösbar an einer oder mehrerer Öffnungen einer Leiter-
platte befestigt zu werden. Der Leiterplattenanschluss
kann neben dem zumindest einen Steckkontakt weitere
Fixiermittel aufweisen, um an der Leiterplatte fixiert zu
werden, welche insbesondere in eine fixierende Stellung
gebracht werden können, nachdem der zumindest eine
Steckkontakt in oder an der Öffnung der Leiterplatte lös-
bar fixiert ist. Beispielsweise kann der Steckkontakt kon-
figuriert sein, eine elektrisch leitende Verbindung für die
Leiterplatte und/oder den Leiterplattenanschluss bereit-
zustellen, insbesondere eine Erdung für die Leiterplatte
und/oder den Leiterplattenanschluss bereitzustellen.
Dabei kann insbesondere eine kommunikationsbereite
Verbindung zwischen Leiterplattenanschluss und Leiter-
platte, insbesondere zum Datenaustausch, über eine an-
dere Verbindung oder einen anderen Kontakt als den
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Steckkontakt konfiguriert oder bereitgestellt werden.
[0009] Der vorliegende Steckkontakt stellt somit vor-
teilhaft ein Fixiermittel zur Fixierung oder Verbindung des
Leiterplattenanschlusses mit einer Leiterplatte bereit.
Dabei kann der Leiterplattenanschluss mit zumindest ei-
nem Steckkontakt, beispielsweise mit einem, zwei, drei,
vier, fünf, sechs, sieben, acht, neun, zehn, elf, zwölf oder
mehr Steckkontakten versehen sein. Ein Leiterplatten-
anschluss, der mit insbesondere einem bis vier Steck-
kontakten versehen ist, ermöglicht vorteilhaft eine kurze
Montagezeit der Steckkontakte an dem Leiterplattenan-
schluss sowie an der Leiterplatte, und stellt gleichzeitig
eine vorbestimmte Fixierkraft bereit. Die vorbestimmte
Fixierkraft kann insbesondere durch eine Auszugskraft
oder Abzugskraft bzgl. des zumindest einen Steckkon-
takts definiert sein, welche aufgebracht werden muss,
um den Leiterplattenanschluss von der Leiterplatte zu
lösen, insbesondere um den zumindest einen Steckkon-
takt, der an dem Leiterplattenanschluss befestigt ist, von
der Leiterplatte zu lösen. In beispielhaften Ausführungs-
formen kann der Leiterplattenanschluss weitere Fixier-
mittel aufweisen, um an der Leiterplatte fixiert zu werden,
zum Beispiel eine oder mehrere Schrauben, Nieten, Stif-
te, Clips oder ähnliches, und/oder ein stoffschlüssiges
Fixiermittel, zum Beispiel durch Löten, insbesondere Re-
flow-Löten. In diesem Fall kann der zumindest eine
Steckkontakt insbesondere konfiguriert sein, eine initiale
Montagekraft bereitzustellen, welche ein Lösen des Lei-
terplattenanschlusses von der Leiterplatte verhindert, bis
das weitere Fixiermittel den fixierten Zustand zwischen
dem Leiterplattenanschluss und der Leiterplatte sichert.
[0010] In bevorzugten Ausführungsformen kann eine
Kraft zum Lösen des Steckkontakts von dem Leiterplat-
tenanschluss größer sein als eine Kraft zum Lösen des
Steckkontakts von der Leiterplatte. Mit anderen Worten
kann der Befestigungsabschnitt insbesondere konfigu-
riert sein, eine Abzugskraft zum Lösen des Steckkontakts
von dem Leiterplattenanschluss als vorbestimmte Befes-
tigungslösekraft bereitzustellen, welche betragsmäßig
größer ist, als eine Abzugskraft, welche der Fixierab-
schnitt konfiguriert ist, zum Lösen des Steckkontakts von
der Leiterplatte bereitzustellen.
[0011] Dadurch kann vorteilhaft sichergestellt werden,
dass die Steckkontakte an dem Leiterplattenanschluss
verbleiben, wodurch eine verbesserte Zugänglichkeit der
Steckkontakte ermöglicht wird, und eine Verblockung
von Öffnungen der Leiterplatte vermieden wird.
[0012] Mittels der in Umfangsrichtung geschlossenen
Kontur des Fixierabschnitts am distalen Ende, ermöglicht
der Steckkontakt vorteilhaft ein Verkeilen oder Verhaken
mehrerer Steckkontakte miteinander zu verhindern oder
zumindest die Wahrscheinlichkeit eines Verkeilens oder
Verhakens mehrerer Steckkontakte, insbesondere an ih-
ren distalen Enden, zu verringern. Dadurch ist der Steck-
kontakt insbesondere zur Verwendung als Massenware
in Verpackungen mit hohen Stückzahlen, wie beispiels-
weise 10, 20 oder mehr, geeignet. Dies ist besonders
vorteilhaft gegenüber herkömmlichen Steckkontakten,

wobei sich die abgespreizten Federbeine insbesondere
in der Verpackung und damit noch vor der Montage ver-
haken und verformen können, wodurch sie gegebenen-
falls unbrauchbar werden.
[0013] Durch das verhinderte Verkeilen oder Verhaken
wird weiter vorteilhaft sichergestellt, dass der Federab-
schnitt seine federnde, insbesondere seine rückstellfä-
hige Funktion beibehält.
[0014] Der Federabschnitt kann insbesondere eine fe-
dernde, bevorzugt eine rückstellfähige oder elastisch
rückstellfähige Funktion aufweisen. Mit anderen Worten
kann der Federabschnitt insbesondere federnd, bevor-
zugt rückstellfähig oder elastisch rückstellfähig konfigu-
riert sein. Der Federabschnitt kann insbesondere konfi-
guriert sein, sich während dem lösbaren Fixieren an der
Öffnung der Leiterplatte federnd zu verformen, bevorzugt
rückstellfähig oder elastisch rückstellfähig zu verformen.
Im an der Leiterplatte fixierten Zustand des Steckkon-
takts kann der Federabschnitt insbesondere konfiguriert
sein, seine ursprüngliche Form oder Geometrie ganz
oder teilweise wieder einzunehmen.
[0015] Darüber hinaus kann der Federabschnitt des
Fixierabschnitts reversibel federnd, bevorzugt reversibel
rückstellfähig, besonders bevorzugt reversibel elastisch
rückstellfähig verformbar sein. Dadurch kann der Steck-
kontakt mit seinem Fixierabschnitt an einer Öffnung einer
Leiterplatte fixiert werden, und zu einem späteren Zeit-
punkt von der Öffnung der Leiterplatte gelöst werden,
insbesondere zerstörungsfrei gelöst werden. Dadurch ist
der Steckkontakt vorteilhaft wiederverwendbar.
[0016] Der Federabschnitt ist vorzugsweise konfigu-
riert, eine vorbestimmte Ausziehkraft oder Abzugskraft
des Steckkontakts von der Öffnung der Leiterplatte zu
bewirken, insbesondere mittels einer vorbestimmten
elastischen Verformung bei einem zumindest abschnitts-
weisen Durchgang des Federabschnitts durch die Öff-
nung in oder an der Leiterplatte.
[0017] In beispielhaften Ausführungsformen können
der Befestigungsabschnitt und der Fixierabschnitt des
Steckkontakts aneinander angrenzend sein. Dies er-
möglicht vorteilhaft einen besonders kompakten Steck-
kontakt bereitzustellen.
[0018] In alternativen Ausführungsformen können der
Befestigungsabschnitt und der Fixierabschnitt des
Steckkontakts beabstandet zueinander sein, beispiels-
weise indem ein Zwischenabschnitt an dem Steckkon-
takt zwischen dem Befestigungsabschnitt und dem Fi-
xierabschnitt angeordnet ist. Der Zwischenabschnitt
kann dabei insbesondere eine Handlingskontur aufwei-
sen, welche konfiguriert ist das Handling bei einer Mon-
tage zu erleichtern, wie beispielsweise eine Randrierung,
eine Riffelung, und/oder eine insbesondere genormte
Mehrkantform oder ähnliches.
[0019] Der Fixierabschnitt bildet oder umfasst insbe-
sondere ein erstes distales Ende des Steckkontakts. In
bevorzugten Ausführungsformen, ohne darauf be-
schränkt zu sein, bildet oder umfasst der Befestigungs-
abschnitt ein zweites distales Ende des Steckkontakts,
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welches dem ersten distalen Ende in einer Längsrichtung
oder einer Steckrichtung des Steckkontakts im Wesent-
lichen gegenüberliegt.
[0020] Mittels der Hohlform hat der Fixierabschnitt,
und insbesondere der Federabschnitt des Fixierab-
schnitts, eine federnde Eigenschaft, welche das lösbare
Fixieren an der Öffnung der Leiterplatte vorteilhaft er-
leichtert.
[0021] Die zudem in Umfangsrichtung geschlossene
Kontur des Fixierabschnitts an dessen distalem Ende,
ermöglicht voreilhaft eine zentrierende Wirkung beim Fi-
xieren des Fixierabschnitts an oder in der Öffnung, ins-
besondere an oder in der Öffnung der Leiterplatte, wobei
der Fixierabschnitt insbesondere konfiguriert ist, zumin-
dest abschnittsweise durch die Öffnung zu gelangen.
[0022] Darüber hinaus ermöglichen die in Umfangs-
richtung geschlossenen Konturen am distalen Ende des
Fixierabschnitts und am dem Befestigungsabschnitt zu-
gewandten Ende des Fixierabschnitts eine den Feder-
abschnitt stützende Wirkung. Die stützende Wirkung ist
insbesondere derart, dass der Federabschnitt gleichmä-
ßig beim Fixieren und beim Lösen der Fixierung an und
von der Öffnung der Leiterplatte belastet wird. Die stüt-
zende Wirkung ist darüber hinaus insbesondere derart,
dass der Steckkontakt wiederverwendbar ist, auch nach
einem Fixieren und anschließenden Lösen der Fixierung.
Der Fixierabschnitt eines wiederverwendeten Steckkon-
takts kann insbesondere konfiguriert sein, bei einer er-
neuten Fixierung wieder eine vorbestimmte Ausziehkraft
oder Abzugskraft aus oder von einer Öffnung der Leiter-
platte zu bewirken.
[0023] Im Weiteren werden verschiedene Begriffe wie-
derholt verwendet, deren Verständnis durch die nachfol-
genden Definitionen erleichtert werden soll.
[0024] Steckkontakt: Der Steckkontakt bildet ein Fi-
xiermittel oder Verbindungselement mittels dessen ein
Leiterplattenanschluss an einer Leiterplatte fixierbar, ins-
besondere wiederlösbar fixierbar ist. Dazu weist der
Steckkontakt eine im Wesentlichen langgestreckte Form
auf, wobei einem ersten distalen Ende des Steckkontakts
zugewandt der Fixierabschnitt zum lösbaren Fixieren an
der Leiterplatte angeordnet ist, und wobei an einem zwei-
ten distalen Ende des Steckkontakts zugewandt der Be-
festigungsabschnitt zur Befestigung an dem Leiterplat-
tenanschluss angeordnet ist. Das zweite distale Ende
kann dabei insbesondere in der Längsrichtung des
Steckkontakts oder der Steckrichtung oder Einführrich-
tung des Steckkontakts in die Öffnung der Leiterplatte
und/oder in den Leiterplattenanschluss gegenüberlie-
gend zum ersten distalen Ende angeordnet sein.
[0025] Längsrichtung: Die Längsrichtung beschreibt
eine Richtung, in der der Steckkontakt seine größte Er-
streckung aufweist. Die Längsrichtung des Steckkon-
takts kann insbesondere einer im Wesentlichen axialen
Richtung des Steckkontakts entsprechen, insbesondere
ähnlich zu einer Achse eines Zylinders sein, wobei der
vorliegende Steckkontakt nicht auf eine zylinderförmige
Kontur beschränkt ist, sondern vielmehr verschiedene

konturierte Abschnitte, wie insbesondere den Fixierab-
schnitt und den Befestigungsabschnitt aufweist. Weiter-
hin kann die Längsrichtung des Steckkontakts im We-
sentlichen parallel zu einer Steckrichtung und/oder Ein-
führrichtung sein, in der der Steckkontakt bzgl. der Lei-
terplatte und/oder des Leiterplattenanschlusses einge-
steckt oder eingeführt wird.
[0026] Umfangsrichtung: Die Umfangsrichtung stellt
im Wesentlichen eine Richtung dar, welche im Wesent-
lichen senkrecht zur Längsrichtung des Steckkontakts
ist. Die Umfangsrichtung des Steckkontakts kann insbe-
sondere im Wesentlichen einer Richtung entlang des
Umfangs des Steckkontakts oder einer Richtung entlang
der Außenkontur des Steckkontakts in einem Quer-
schnitt des Steckkontakts entsprechen, wobei der Quer-
schnitt im Wesentlichen senkrecht zur Längsrichtung des
Steckkontakts verläuft. Die Umfangsrichtung kann mit
anderen Worten ähnlich zu einem Umfang eines Zylin-
ders sein, wobei der vorliegende Steckkontakt nicht auf
eine zylinderförmige Kontur beschränkt ist, sondern viel-
mehr verschiedene konturierte Abschnitte, wie insbeson-
dere den Fixierabschnitt und den Befestigungsabschnitt
aufweist.
[0027] Die Längsrichtung und die Umfangsrichtung
können zusammen mit einer gedachten radialen Rich-
tung, also einer Richtung von einer gedachten Achse hin
zur Außenkontur in einem Querschnitt des Steckkon-
takts, insbesondere ein Rechtssystem bilden.
[0028] Wird eine Richtung oder ein Winkel mit dem Zu-
satz "im Wesentlichen" oder "in etwa" oder "etwa" wie-
dergegeben, so sei mit diesem Zusatz insbesondere eine
Abweichung von der betreffenden Richtung oder vom
betreffenden Winkel im Bereich von 0° bis 5° gemeint
oder zu verstehen.
[0029] Wird ein räumliches Maß, ein räumliches Ver-
hältnis oder ein sonstiges Verhältnis mit dem Zusatz "im
Wesentlichen" oder "in etwa" oder "etwa" wiedergege-
ben, so sei mit diesem Zusatz insbesondere eine Abwei-
chung von dem betreffenden Maß oder dem betreffenden
Verhältnis im Bereich von 0 % bis 10 % gemeint oder zu
verstehen.
[0030] Hohlform: Die Hohlform, welche insbesondere
im Bereich des Federabschnitts, zwischen dessen ers-
tem und zweitem Ende angeordnet ist, stellt einen Ab-
schnitt dar, der kein Material des Steckkontakts aufweist,
also insbesondere Luft sein kann. Die Hohlform kann da-
bei insbesondere eine durch Federelemente des Feder-
abschnitts gegenüber der Umgebung, insbesondere der
äußeren Umgebung, abschnittsweise begrenzte oder
abgegrenzte Hohlform sein, wobei die Federelemente
bevorzugt in Umfangsrichtung zueinander beabstandet
sind, so dass die Hohlform eine abschnittsweise offene,
abschnittsweise begrenzte oder abgegrenzte Hohlform
bildet. Mit anderen Worten stellt die Hohlform des Feder-
abschnitts einen Abschnitt dar, wobei ein im Querschnitt
des Federabschnitts äußerer Bereich abschnittsweise,
insbesondere in Umfangsrichtung des Steckkontakts ab-
schnittsweise ein Material des Steckkontakts aufweisen
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kann, während ein im Querschnitt des Federabschnitts
innerer Bereich kein Material des Steckkontakts auf-
weist.
[0031] In beispielhaften Ausführungsformen des
Steckkontakts weist der Federabschnitt des Fixierab-
schnitts eine geringere Wandstärke als der Befesti-
gungsabschnitt auf.
[0032] Dies ermöglicht vorteilhaft eine stabile Befesti-
gung des Steckkontakts an dem Leiterplattenanschluss,
während eine federnde Funktion am Fixierabschnitt be-
reitgestellt wird, so dass der Fixierabschnitt insbesonde-
re geeignet ist, in Leiterplattenöffnungen verschiedenen
Durchmessers lösbar fixiert zu werden.
[0033] Dabei kann der Befestigungsabschnitt insbe-
sondere einen durchgängigen Querschnitt aufweisen, al-
so einen Vollquerschnitt. Der Federabschnitt des Fixier-
abschnitts weist vorteilhaft eine Hohlform auf, und da-
durch einen abschnittsweise nach außen abgegrenzten
im Wesentlichen hohlen Querschnitt, so dass der Feder-
abschnitt eine federnde Funktion bereitstellt und insbe-
sondere beim Einführen oder Stecken in eine Öffnung
der Leiterplatte im Querschnitt nach innen verformt, ins-
besondere rückstellfähig verformt, bevorzugt elastisch
rückstellfähig verformt werden kann. Der Fixierabschnitt
kann am distalen Ende einen offenen oder einen ge-
schlossenen Querschnitt aufweisen. Ein offener Quer-
schnitt am distalen Ende des Fixierabschnitts ermöglicht
dabei das Einführen oder Einstecken in die Öffnung der
Leiterplatte zu erleichtern, die federnde Funktion des Fe-
derabschnitts also zu verbessern. Ein geschlossener
Querschnitt am distalen Ende des Fixierabschnitts er-
möglicht den Federabschnitt zu versteifen und darüber
hinaus ein Verkeilen, insbesondere bei der Verwendung
des Steckkontakts als Massenware in einer Verpackung,
am distalen Ende zu vermeiden.
[0034] Der Anteil der in Umfangsrichtung geschlosse-
nen Kontur am distalen Ende des Fixierabschnitts zu-
sammen mit der in Umfangsrichtung geschlossenen
Kontur am dem Befestigungsabschnitt zugewandten En-
de des Fixierabschnitts an der gesamtem Erstreckung
des Fixierabschnitts in Längsrichtung liegt in bevorzug-
ten Ausführungsformen im Bereich von etwa 30% bis
etwa 3%, weiter bevorzugt im Bereich von etwa 25% bis
etwa 4%, noch weiter bevorzugt im Bereich von etwa
20% bis etwa 5%, und noch weiter bevorzugt im Bereich
von etwa 15% bis etwa 5%. Der Anteil der geschlossenen
Kontur an der gesamten Erstreckung des Fixierab-
schnitts in Längsrichtung hin zum Bereich von etwa 15%
bis etwa 5% ermöglicht vorteilhaft, die federnde Funktion
des zwischen den in Umfangsrichtung geschlossenen
Konturen angeordneten Federabschnitt zu verbessern.
Gleichzeitig kann vorteilhaft eine ausreichende Stabilität
des Fixierabschnitts des Steckkontakts für eine beschä-
digungsfreie oder zumindest beschädigungsarme Ver-
wendung als Massenware in Verpackungen, sowie wäh-
rend der Herstellung des Steckkontakts sichergestellt
werden, wobei der Steckkontakt insbesondere konfigu-
riert ist, spanend bearbeitet zu werden, insbesondere ge-

sägt zu werden.
[0035] In bevorzugten Ausführungsformen des Steck-
kontakts für einen Leiterplattenanschluss kann der Fe-
derabschnitt in der Umfangsrichtung abwechselnd ein
Federelement und einen Unterbrechungsabschnitt auf-
weisen, wobei sich das jeweilige Federelement jeweils
zwischen dem ersten Ende und dem zweiten Ende des
Federabschnitts erstreckt.
[0036] Der Unterbrechungsabschnitt kann insbeson-
dere einen nach außen hin offenen Abschnitt der Hohl-
form bilden. Mit anderen Worten kann der Unterbre-
chungsabschnitt insbesondere kein Material des Steck-
kontakts aufweisen. Dadurch kann ein Unterbrechungs-
abschnitt insbesondere in Umfangsrichtung des Steck-
kontakts jeweils eine Unterbrechung zwischen zwei in
Umfangsrichtung benachbarten Federelementen bilden.
[0037] Die Federelemente können insbesondere ei-
nen nach außen hin begrenzenden oder abgrenzenden
Abschnitt der Hohlform bilden. Mit anderen Worten kann
die Hohlform insbesondere mittels der Federelemente
gegenüber einer äußeren Umgebung abschnittsweise
begrenzt oder abgegrenzt werden.
[0038] Das in Umfangsrichtung abwechselnde Verse-
hen des Federabschnitts mit einem Federelement und
einem Unterbrechungsabschnitt verbessert die federnde
Funktion des Federabschnitts und erleichtert darüber hi-
naus die Montage des Fixierabschnitts an der Öffnung
der Leiterplatte. Insbesondere ist durch die Unterbre-
chungsabschnitte der Steckkontakt geeignet, auch an
von üblichen Fertigungstoleranzen abweichenden Lei-
terplattenöffnungen fixiert zu werden.
[0039] In beispielhaften Ausführungsformen kann der
Federabschnitt keine in Umfangsrichtung geschlossene
Kontur oder keinen in Umfangsrichtung geschlossenen
Querschnitt aufweisen. Mit anderen Worten kann der Fi-
xierabschnitt lediglich an seinem distalen Ende und an
seinem dem Befestigungsabschnitt zugewandten Ende
eine geschlossene Kontur oder einen in Umfangsrich-
tung geschlossenen Querschnitt aufweisen.
[0040] Dass der Federabschnitt frei von einem in Um-
fangsrichtung geschlossenen Abschnitt ist, ermöglicht
vorteilhaft, die federnde Funktion der Federelemente des
Federabschnitts zu verbessern, wobei die Federelemen-
te beim Stecken oder Einführen in die Öffnung der Lei-
terplatte leicht hin zum Querschnittsinneren ausgelenkt
oder verformt, insbesondere rückstellfähig ausgelenkt
oder verformt, bevorzugt elastisch rückstellfähig ausge-
lenkt oder verformt werden können.
[0041] In bevorzugten Ausführungsformen des Steck-
kontakts für einen Leiterplattenanschluss kann der Fi-
xierabschnitt an dem distalen Ende einen kleineren
Querschnitt aufweisen als in einem Bereich zwischen
dem ersten Ende und dem zweiten Ende des Federab-
schnitts.
[0042] Insbesondere kann der Fixierabschnitt an sei-
nem distalen Ende einen Querschnitt aufweisen, welcher
kleiner ist, als die Öffnung der Leiterplatte. Alternativ oder
zusätzlich kann der Bereich zwischen dem ersten Ende

7 8 



EP 4 250 495 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

und dem zweiten Ende des Federabschnitts einen Quer-
schnitt aufweisen, welcher größer ist, als die Öffnung der
Leiterplatte.
[0043] Durch den vergleichsweise kleinen Querschnitt
des Fixierabschnitts an seinem distalen Ende wird vor-
teilhaft das Einführen des Fixierabschnitts in die Öffnung
der Leiterplatte erleichtert. Durch den vergleichsweise
großen Querschnitt des Fixierabschnitts im Bereich des
Federabschnitts wird vorteilhaft ein vorbestimmter Wi-
derhalt gegen ein Entfernen des Fixierabschnitts aus der
Öffnung der Leiterplatte bereitgestellt. Durch den ver-
gleichsweise großen Querschnitt im Bereich des Feder-
abschnitts kann dadurch insbesondere eine vorbestimm-
te Abzugskraft oder Auszugskraft gegen das Entfernen
des Fixierabschnitts aus der Öffnung der Leiterplatte si-
chergestellt werden.
[0044] In bevorzugten Ausführungsformen des Steck-
kontakts für einen Leiterplattenanschluss kann der Fe-
derabschnitt dem ersten Ende zugewandt einen ersten
Federteilabschnitt und dem zweiten Ende zugewandt ei-
nen zweiten Federteilabschnitt aufweisen, wobei der ers-
te Federteilabschnitt von dem ersten Ende ausgehend
eine zunehmende Wandstärke aufweist und/oder einen
zunehmenden Querschnitt aufweist.
[0045] Mit anderen Worten kann der erste Federteil-
abschnitt von dem ersten Ende des Federabschnitts aus-
gehend in einer Richtung hin zum zweiten Ende insbe-
sondere eine zunehmende Wandstärke aufweisen. Al-
ternativ oder zusätzlich kann der erste Federteilabschnitt
von dem ersten Ende ausgehend in einer Richtung hin
zum zweiten Ende insbesondere einen zunehmenden
Querschnitt aufweisen.
[0046] In beispielhaften Ausführungsformen kann das
zumindest eine Federelement im Bereich des ersten Fe-
derteilabschnitts von dem ersten Ende des Federab-
schnitts ausgehend in einer Richtung hin zum zweiten
Ende insbesondere eine zunehmende Wandstärke auf-
weisen, und alternativ oder zusätzlich von dem ersten
Ende ausgehend in einer Richtung hin zum zweiten Ende
insbesondere einen zunehmenden Querschnitt aufwei-
sen, also insbesondere mit den den Federabschnitt bil-
denden Federelementen einen zunehmenden, wenn-
gleich nicht durchgängigen, äußeren Querschnitt bilden.
Mit anderen Worten bzgl. des zunehmenden Quer-
schnitts, kann das zumindest eine Federelement im Be-
reich des ersten Federteilabschnitts von dem ersten En-
de des Federabschnitts ausgehend in einer Richtung hin
zum zweiten Ende insbesondere einen zunehmende
Umfang aufweisen, also insbesondere mit den den Fe-
derabschnitt bildenden Federelementen einen zuneh-
menden, wenngleich nicht durchgängigen, äußeren Um-
fang bilden.
[0047] Durch den ersten Federteilabschnitt, der von
dem ersten Ende des Federabschnitts ausgehend hin
zum zweiten Ende des Federabschnitts einen zuneh-
menden Querschnitt oder Umfang aufweist kann vorteil-
haft eine vorbestimmte Auszugskraft gegen ein Entfer-
nen des Steckkontakts von oder aus der Öffnung der

Leiterplatte bereitgestellt werden. Darüber hinaus wird
durch den hin zum zweiten Ende des Federabschnitts
zunehmenden Querschnitt oder Umfang eine Montage
erleichtert, in dem ein dem distalen Ende zugewandter
Abschnitt des Federabschnitts vergleichsweise leicht in
die Öffnung der Leiterplatte einführbar ist, während ein
demgegenüber weiter in Richtung des zweiten Endes
angeordneter Abschnitt des Federabschnitts mit größe-
rem Querschnitt oder Umfang vorteilhaft bewirkt, dass
eine höhere Montagekraft zur Fixierung an der Öffnung
der Leiterplatte erst aufgewandt werden muss, wenn eine
einfache oder leichte Zentrierung durch den dem distalen
Ende zugewandten Abschnitt des Federabschnitts be-
reits erfolgt ist.
[0048] Durch den ersten Federteilabschnitt, der von
dem ersten Ende des Federabschnitts ausgehend hin
zum zweiten Ende des Federabschnitts eine zunehmen-
de Wandstärke aufweist, kann vorteilhaft eine vorbe-
stimmte Montagekraft zum Fixieren des Steckkontakts
an der Öffnung der Leiterplatte, sowie eine vorbestimmte
Auszugskraft gegen ein Entfernen des Steckkontakts
von oder aus der Öffnung der Leiterplatte genau einge-
stellt werden.
[0049] In beispielhaften Ausführungsformen können
der erste Federteilabschnitt und der zweite Federteilab-
schnitt in der Längsrichtung oder der Steckrichtung des
Steckkontakts zueinander benachbart sein. Insbesonde-
re können der erste Federteilabschnitt und der zweite
Federteilabschnitt direkt aneinander angrenzen oder mit-
einander verbunden sein, insbesondere einstückig mit-
einander verbunden sein.
[0050] In bevorzugten Ausführungsformen des Steck-
kontakts für einen Leiterplattenanschluss kann der zwei-
te Federteilabschnitt von dem zweiten Ende ausgehend
eine zunehmende Wandstärke aufweisen und/oder ei-
nen zunehmenden Querschnitt aufweisen.
[0051] Mit anderen Worten kann der zweite Federteil-
abschnitt von dem zweiten Ende des Federabschnitts
ausgehend in einer Richtung hin zum ersten Ende ins-
besondere eine zunehmende Wandstärke aufweisen. Al-
ternativ oder zusätzlich kann der zweite Federteilab-
schnitt von dem zweiten Ende ausgehend in einer Rich-
tung hin zum ersten Ende insbesondere einen zuneh-
menden Querschnitt oder Umfang aufweisen.
[0052] In beispielhaften Ausführungsformen kann das
zumindest eine Federelement im Bereich des zweiten
Federteilabschnitts von dem zweiten Ende des Feder-
abschnitts ausgehend in einer Richtung hin zum ersten
Ende insbesondere eine zunehmende Wandstärke auf-
weisen. Alternativ oder zusätzlich kann das zumindest
eine Federelement im Bereich des zweiten Federteilab-
schnitts von dem zweiten Ende ausgehend in einer Rich-
tung hin zum ersten Ende insbesondere einen zuneh-
menden Querschnitt oder Umfang aufweisen, also ins-
besondere mit den den Federabschnitt bildenden Feder-
elementen einen zunehmenden, wenngleich nicht durch-
gängigen, äußeren Querschnitt oder Umfang bilden.
[0053] Insbesondere kann der Federabschnitt seinen
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größten Querschnitt oder Umfang und/oder seine größte
Wandstärke in dem Bereich aufweisen, wo der erste Fe-
derteilabschnitt und der zweite Federteilabschnitt anei-
nander angrenzen. Dadurch weist der Federabschnitt
ausgehend von dem ersten Ende, im Bereich des ersten
Federteilabschnitts, insbesondere einen zunehmenden
Querschnitt oder Umfang und/oder eine zunehmende
Wandstärke auf, und im Bereich des zweiten Federteil-
abschnitts, insbesondere einen abnehmenden Quer-
schnitt oder Umfang und/oder eine abnehmende Wand-
stärke auf.
[0054] Somit kann vorteilhaft eine Montagekraft zur Fi-
xierung des Steckkontakts an der Öffnung der Leiterplat-
te genau eingestellt werden. Insbesondere kann eine Zu-
nahme der Montagekraft bei der Fixierung des Steckkon-
takts an der Öffnung der Leiterplatte, sowie eine Aus-
zugskraft zum Lösen des Steckkontakts von oder aus
der Öffnung der Leiterplatte genau eingestellt werden.
Durch die Geometrie des Federabschnitts bzgl. Quer-
schnitt, Umfang, und/oder Wandstärke im Bereich des
zweiten Federteilabschnitts, also dem zweiten Ende zu-
gewandt, kann insbesondere ein passives Rutschen des
Fixierabschnitts durch die Öffnung der Leiterplatte, nach
dem Passieren des größten Querschnitts oder Umfangs
durch die Öffnung der Leiterplatte, vorteilhaft eingestellt
werden. Weiterhin kann durch die Geometrie des Feder-
abschnitts bzgl. Querschnitt, Umfang und/oder Wand-
stärke im Bereich des zweiten Federteilabschnitts, also
dem zweiten Ende zugewandt, insbesondere eine Posi-
tion des Federabschnitts zur Öffnung der Leiterplatte in
Längsrichtung oder in Steckrichtung des Steckkontakts
vorteilhaft eingestellt werden. Die Positionierung des Fe-
derabschnitts zur Öffnung der Leiterplatte in Längsrich-
tung oder in Steckrichtung des Steckkontakts, also im an
der Leiterplatte fixierten Zustand, kann insbesondere ei-
ne Vorspannung oder keine Vorspannung des Federab-
schnitts gegen die Öffnung, insbesondere gegen einen
Rand der Öffnung bewirken. Dadurch kann die Fixierung
des Leiterplattenanschlusses an der Leiterplatte oder die
weitere Montage des Leiterplattenanschlusses an der
Leiterplatte vorteilhaft vordefiniert werden.
[0055] In bevorzugten Ausführungsformen des Steck-
kontakts für einen Leiterplattenanschluss kann der Fe-
derabschnitt in der Umfangsrichtung zumindest zwei Un-
terbrechungsabschnitte aufweisen, welche konfiguriert
sind, zueinander in Umfangsrichtung benachbarte Fe-
derelemente voneinander zu beabstanden,

wobei der Federabschnitt in der Umfangsrichtung
insbesondere drei Unterbrechungsabschnitte auf-
weist, welche konfiguriert sind, zueinander in der
Umfangsrichtung benachbarte Federelemente von-
einander zu beabstanden,
wobei die Unterbrechungsabschnitte bevorzugt in
der Umfangsrichtung gleichmäßig zueinander beab-
standet sind.

[0056] Mit anderen Worten kann der Federabschnitt in

der Umfangsrichtung abwechselnd Unterbrechungsab-
schnitte und Federelemente aufweisen, derart, dass in
der Umfangsrichtung des Federabschnitts jeweils zwei
benachbarten Federelemente durch einen Unterbre-
chungsabschnitt getrennt oder beabstandet ist. Der Un-
terbrechungsabschnitt stellt insbesondere einen Teil der
Hohlform dar. Der Unterbrechungsabschnitt ist also ins-
besondere ein offener Abschnitt, der nicht durch ein Ma-
terial des Steckkontakts gebildet ist, und der weiter im
Querschnitt betrachtet insbesondere nicht gegenüber
der äußeren Umgebung des Federabschnitts abge-
grenzt ist.
[0057] Zumindest ein Federelement, mehrere Feder-
elemente oder alle Federelemente des Federabschnitts
kann oder können sich insbesondere im Wesentlichen
in Längsrichtung erstrecken, insbesondere zwischen
dem ersten Ende und dem zweiten Ende des Federab-
schnitts erstrecken. Mit anderen Worten kann zumindest
ein Federelement, mehrere Federelemente oder alle Fe-
derelemente des Federabschnitts konfiguriert sein, die
jeweils in Umfangsrichtung geschlossenen Konturen am
distalen Ende des Fixierabschnitts sowie am dem Befes-
tigungsabschnitt zugewandten Ende des Fixierab-
schnitts miteinander zu verbinden. Die Federelemente
weisen dabei bevorzugt eine Längserstreckung auf, die
größer ist als ihre jeweilige Wandstärke, um eine federn-
de Funktion sicherzustellen.
[0058] Durch die in Umfangsrichtung beabstandete
Anordnung der Federelemente kann vorteilhaft eine Stei-
figkeit des Federabschnitts eingestellt werden.
[0059] Eine Konfiguration des Federabschnitts, wel-
cher in Umfangsrichtung insgesamt drei Federelemente
und drei Unterbrechungsabschnitte aufweist, wobei je-
der Unterbrechungsabschnitt jeweils konfiguriert ist,
zwei in Umfangsrichtung benachbarte Federelemente
voneinander zu trennen oder zu beabstanden, stellt vor-
teilhaft eine geeignete Steifigkeit bei der Fixierung des
Steckkontakts an der Leiterplatte sowie eine geeignete
Auszugskraft gegen ein Lösen des Steckkontakts von
der Leiterplatte bereit, während eine kostengünstige Fer-
tigung des Steckkontakts sichergestellt werden kann.
[0060] In weiteren beispielhaften Ausführungsformen
kann der Federabschnitt zwei, drei, vier, fünf, sechs, sie-
ben, acht, neun, zehn, elf, zwölf oder mehr Federelemen-
te aufweisen, sowie eine entsprechende Anzahl jeweils
trennender oder beabstandender Unterbrechungsab-
schnitte aufweisen. Dabei ermöglicht eine zunehmende
Anzahl an Federelementen insbesondere eine vorteilhaf-
te Kraftverteilung beim Fixieren an der Leiterplatte sowie
beim Lösen von der Leiterplatte. Demgegenüber ermög-
licht eine geringe Anzahl an Federelementen insbeson-
dere eine vorteilhaft aufwandsarme und kostengünstige
Herstellung des Steckkontakts.
[0061] Bevorzugt kann der Federabschnitt 3 oder 4 Fe-
derelemente aufweisen. Dies ermöglicht vorteilhaft den
Steckkontakt kostengünstig herstellen zu können, und
gleichzeitig eine vorteilhafte Kraftverteilung zwischen
den Federelementen beim Fixieren an der Leiterplatte
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sicherzustellen.
[0062] Eine gleichmäßige Beabstandung der Federe-
lemente mittels der Unterbrechungsabschnitte ermög-
licht weiter vorteilhaft eine gleichmäßige Kraftverteilung
beim Fixieren an der Leiterplatte sowie beim Lösen von
der Leiterplatte.
[0063] In alternativen Ausführungsformen können die
Federelemente des Federabschnitts ungleichmäßig zu-
einander beabstandet sein. Dies ermöglicht beispiels-
weise eine Codierung bei der Fixierung der Steckkon-
takte an der Leiterplatte, und damit des Leiterplattenan-
schlusses an der Leiterplatte, vorzusehen, und ermög-
licht beispielsweise einen bestimmten Steckkontakt an
nur einer bestimmten Öffnung der Leiterplatte fixierbar
zu konfigurieren.
[0064] In bevorzugten Ausführungsformen des Steck-
kontakts für einen Leiterplattenanschluss kann der Be-
festigungsabschnitt einen Konturabschnitt aufweisen,
der konfiguriert ist, mit einem korrespondierenden Kon-
turabschnitt des Leiterplattenanschlusses einen Reib-
schluss und/oder eine Verkeilung und/oder einen Form-
schluss zu bilden, derart, dass der Steckkontakt mit dem
Befestigungsabschnitt konfiguriert ist, eine initiale Mon-
tagefixierung zwischen dem Leiterplattenanschluss und
einer Leiterplatte zu bilden.
[0065] Mit anderen Worten kann der Befestigungsab-
schnitt des Steckkontakts insbesondere einen Konturab-
schnitt aufweisen, welcher konfiguriert ist, mit einem kor-
respondierenden Befestigungsabschnitt oder einem kor-
respondierenden Konturabschnitt des Leiterplattenan-
schlusses derart in Eingriff zu gelangen, dass mittels des
Befestigungsabschnitts zur Verbindung von Leiterplat-
tenanschluss und Steckkontakt sowie mittels des Fixier-
abschnitts zur lösbaren Fixierung von Steckkontakt und
Leiterplatte eine initiale Montagefixierung zwischen dem
Leiterplattenanschluss und der Leiterplatte bereitgestellt
oder gebildet wird.
[0066] Die initiale Montagefixierung meint dabei ins-
besondere eine Fixierung, welche ein Selbstlösen des
Leiterplattenanschlusses von der Leiterplatte verhindert.
Mit anderen Worten stellt die initiale Montagefixierung
eine Mindestabzugskraft sicher, derart dass der Steck-
kontakt konfiguriert ist, Leiterplattenanschluss und Lei-
terplatte auf eine Weise miteinander zu verbinden, wobei
unterhalb der Mindestabzugskraft in einer vorbestimm-
ten Abzugsrichtung, der Leiterplattenanschluss sich
nicht von der Leiterplatte löst, also sich insbesondere
weder der Befestigungsabschnitt vom Leiterplattenan-
schluss, noch der Fixierabschnitt von der Leiterplatte
löst. Das Bereitstellen der Mindestabzugskraft kann ins-
besondere konfiguriert sein, ein aufgrund der Schwer-
kraft bedingtes Lösen des Leiterplattenanschlusses von
der Leiterplatte zu verhindern, insbesondere in einer be-
liebigen räumlichen Anordnung des Leiterplattenan-
schlusses mit der Leiterplatte, insbesondere auf dem
Kopf.
[0067] Der Konturabschnitt des Befestigungsab-
schnitts kann beispielsweise ein Gewinde, insbesondere

ein Innen- oder Außengewinde, einen oder mehrere Vor-
sprünge oder Nuten, welche konfiguriert sind mit einer
oder mehreren komplementären Vorsprüngen und/oder
Nuten des Leiterplattenanschlusses in Eingriff zu gelan-
gen, Riffelungen oder ähnliches umfassen. Insbesonde-
re kann der Konturabschnitt des Steckkontakts konfigu-
riert sein, eine Schnappverbindung und/oder einen Ba-
jonettverschluss mit dem komplementären Konturab-
schnitt des Leiterplattenanschlusses zu bilden.
[0068] Eine Verkeilung des Konturabschnitts des Be-
festigungsabschnitts mit dem komplementären Kontur-
abschnitt des Leiterplattenanschlusses kann insbeson-
dere derart konfiguriert sein, dass ein vollständiges Lö-
sen des Befestigungsabschnitts von dem komplementä-
ren Befestigungsabschnitt nur durch ein wiederholtes
Wechseln oder Verändern einer Abzugsrichtung des
Steckkontakts oder der Leiterplatte von dem Leiterplat-
tenanschluss möglich ist, insbesondere nur durch ein zu-
mindest zweifaches, bevorzugt zumindest dreifaches
Wechseln oder Verändern einer Abzugsrichtung des
Steckkontakts oder der Leiterplatte von dem Leiterplat-
tenanschluss möglich ist.
[0069] Somit kann auf verschiedene Weise vorteilhaft
eine Fixierung des Leiterplattenanschlusses an der Lei-
terplatte ermöglicht werden, welche leicht zu montieren
ist, und gleichzeitig eine initiale Montagefixierung bereit-
stellt.
[0070] In beispielhaften Ausführungsformen kann die
initiale Montagefixierung einer finalen Montagefixierung
des Leiterplattenanschlusses an der Leiterplatte ent-
sprechen. In alternativen Ausführungsformen kann der
Leiterplattenanschluss konfiguriert sein, mittels weiterer
Fixiermittel, im Anschluss an die initiale Montagefixie-
rung mittels zumindest eines Steckkontakts, an der Lei-
terplatte fixiert zu werden, insbesondere stoffschlüssig,
reibschlüssig und/oder formschlüssig an der Leiterplatte
fixiert zu werden. Der zumindest eine Steckkontakt stellt
dabei beispielsweise die initiale Montagefixierung bereit,
welche das Montieren des weiteren Fixiermittels zur Fi-
xierung des Leiterplattenanschlusses an der Leiterplatte
erleichtert, insbesondere wenn während des Montierens
des weiteren Fixiermittels Kräfte auftreten, welche in eine
den Leiterplattenanschluss von der Leiterplatte beab-
standende Richtung wirken. Das weitere stoffschlüssige,
reibschlüssige und/oder formschlüssige Fixiermittel zur
finalen Fixierung des Leiterplattenanschlusses an der
Leiterplatte kann insbesondere eine oder mehrere
Schrauben, eine oder mehrere Nieten, einen oder meh-
rere Clips, eine Lotverbindung, eine Schweißverbindung
und/oder ähnliches umfassen.
[0071] In bevorzugten Ausführungsformen des Steck-
kontakts für einen Leiterplattenanschluss kann der Be-
festigungsabschnitt einen Passungsabschnitt aufwei-
sen, der konfiguriert ist, mit einem korrespondierenden
Passungsabschnitt des Leiterplattenanschlusses einen
Reibschluss zu bilden, derart, dass der Steckkontakt mit
dem Befestigungsabschnitt konfiguriert ist, eine initiale
Montagefixierung zwischen dem Leiterplattenanschluss
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und einer Leiterplatte zu bilden.
[0072] Zusätzlich oder alternativ zum Konturabschnitt
kann der Befestigungsabschnitt insbesondere den Pas-
sungsabschnitt aufweisen.
[0073] Der Passungsabschnitt kann insbesondere ei-
nen gegenüber dem restlichen Befestigungsabschnitt
vorspringenden Abschnitt bilden. Der Passungsab-
schnitt kann beispielsweise im Wesentlichen kreisrund,
zumindest abschnittsweise im Wesentlichen kreisrund,
oder im Wesentlichen vieleckig konturiert sein, insbeson-
dere in dessen Querschnitt im Wesentlichen kreisrund,
zumindest abschnittsweise im Wesentlichen kreisrund,
oder im Wesentlichen vieleckig konturiert sein. Der Pas-
sungsabschnitt kann insbesondere eine Übergangspas-
sung oder eine Presspassung mit dem korrespondieren-
den Passungsabschnitt oder dem korrespondierenden
Befestigungsabschnitt des Leiterplattenanschlusses bil-
den, um zusammen mit dem Fixierabschnitt eine be-
stimmte initiale Montagefixierung zwischen dem Leiter-
plattenanschluss und der Leiterplatte bereitzustellen
oder zu bilden.
[0074] In beispielhaften Ausführungsformen kann die
initiale Montagefixierung einer finalen Montagefixierung
des Leiterplattenanschlusses an der Leiterplatte ent-
sprechen. In alternativen Ausführungsformen kann der
Leiterplattenanschluss konfiguriert sein, mittels weiterer
Fixiermittel, im Anschluss an die initiale Montagefixie-
rung mittels zumindest eines Steckkontakts, an der Lei-
terplatte fixiert zu werden, insbesondere stoffschlüssig,
reibschlüssig und/oder formschlüssig an der Leiterplatte
fixiert zu werden. Der zumindest eine Steckkontakt stellt
dabei beispielsweise die initiale Montagefixierung bereit,
welche das Montieren des weiteren Fixiermittels zur Fi-
xierung des Leiterplattenanschlusses an der Leiterplatte
erleichtert, insbesondere wenn während des Montierens
des weiteren Fixiermittels Kräfte auftreten, welche in eine
den Leiterplattenanschluss von der Leiterplatte beab-
standende Richtung wirken. Das weitere stoffschlüssige,
reibschlüssige und/oder formschlüssige Fixiermittel zur
finalen Fixierung des Leiterplattenanschlusses an der
Leiterplatte kann insbesondere eine oder mehrere
Schrauben, eine oder mehrere Nieten, einen oder meh-
rere Clips, eine Lotverbindung, eine Schweißverbindung
und/oder ähnliches umfassen.
[0075] Die initiale Montagefixierung wie vorstehend
genannt, bildet damit insbesondere eine nicht selbst lös-
bare Fixierung, insbesondere eine Fixierung, die einer
Mindestausziehkraft oder Mindestabzugskraft, bei-
spielsweise durch die Schwerkraft bei Anordnung auf
dem Kopf, standhält. Bevorzugt bildet die initiale Monta-
gefixierung wie vorstehend genannt, eine Fixierung, wel-
che ein Lösen des Leiterplattenanschlusses von der Lei-
terplatte während des Fixierens des weiteren Fixiermit-
tels, beispielsweise durch das Handling von Leiterplat-
tenanschluss und Leiterplatte oder durch das Anbringen
des weiteren Fixiermittels, verhindert.
[0076] In bevorzugten Ausführungsformen des Steck-
kontakts für einen Leiterplattenanschluss kann der Fe-

derabschnitt eine Mehrzahl zueinander geneigter Innen-
wände aufweisen.
[0077] In beispielhaften Ausführungsformen kann der
Federabschnitt je Federelement eine zueinander ver-
schieden geneigte Innenwand aufweisen.
[0078] Weiterhin können die zueinander geneigten In-
nenwände insbesondere im Querschnitt des Steckkon-
takts, also in einer Ebene senkrecht zur Längsrichtung
oder Steckrichtung des Steckkontakts zueinander ver-
schieden geneigt sein.
[0079] Insbesondere können der Federabschnitt oder
können die Federelemente des Federabschnitts im
Querschnitt an einer Innenseite, also einer gedachten
Achse des Steckkontakts zugewandt, zueinander ge-
neigte Innenwände aufweisen. Die Innenwände können
dabei zumindest abschnittsweise oder zwischen dem
ersten Ende und dem zweiten Ende durchgängig eine
ebene Form aufweisen oder zumindest abschnittsweise
oder zwischen dem ersten Ende und dem zweiten Ende
durchgängig eine gekrümmte Form aufweisen, insbe-
sondere eine kreisbogenförmig gekrümmte Form aufwei-
sen.
[0080] Die zueinander geneigte Ausbildung der Innen-
flächen ermöglicht vorteilhaft einen Poke-Yoke-Effekt,
der ein Verkeilen mit anderen Steckkontakten, insbeson-
dere bei einer Verpackung als Massenware, verhindert
oder zumindest die Wahrscheinlichkeit des Verkeilens
verringert. Insbesondere kann durch die geneigte Aus-
bildung der Innenflächen ein innerer Querschnitt der
Hohlform bereitgestellt werden, der ein Eindringen eines
Fixierabschnitts oder eines Befestigungsabschnitts auf-
grund einer nicht-komplementären Kontur, insbesonde-
re bei einer Verpackung als Massenware, verhindert oder
zumindest die Wahrscheinlichkeit des Eindringens in den
inneren Querschnitt der Hohlform verringert.
[0081] Darüber hinaus ermöglicht die zueinander ge-
neigte Ausbildung der Innenflächen, dass die Federele-
mente bei einer Verformung hin zum Querschnittsinne-
ren aneinander abgleiten können, so dass der Fixierab-
schnitt insbesondere auch an nicht exakt hergestellten
Öffnungen der Leiterplatte fixierbar ist.
[0082] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft einen
Leiterplattenanschluss umfassend:

- einen Leiterabschnitt, welcher konfiguriert ist, mit ei-
ner Leiterplatte verbunden zu werden; und

- einen oder mehrere Steckkontakte gemäß des vor-
angehenden Aspekts.

[0083] In beispielhaften Ausführungsformen kann der
Leiterplattenanschluss insbesondere konfiguriert sein,
einen, zwei, drei, vier, fünf, sechs, sieben, acht, neun,
zehn oder mehr Steckkontakte aufzunehmen, um den
Leiterplattenanschluss mittels des zumindest einen
Steckkontakts an der Leiterplatte lösbar zu fixieren.
[0084] In bevorzugten Ausführungsformen, ohne je-
doch darauf beschränkt zu sein, kann der Leiterplatten-
anschluss zwei, drei oder vier Steckkontakte zur lösba-
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ren Fixierung an der Leiterplatte umfassen oder aufneh-
men, insbesondere an den jeweiligen Befestigungsab-
schnitten der Steckkontakte aufnehmen.
[0085] Die Anordnung von zwei, drei oder vier Steck-
kontakten an dem Leiterplattenanschluss zur lösbaren
Fixierung an der Leiterplatte ermöglicht vorteilhaft eine
Montagezeit zu verkürzen, und gleichzeitig eine ausrei-
chende initiale Montagefixierung bereitzustellen. Um be-
stimmten Sicherheitsanforderungen oder sonstigen spe-
ziellen Montageanforderungen zu genügen, kann der
Leiterplattenanschluss konfiguriert sein, mittels weiterer
Steckkontakte an der Leiterplatte lösbar fixiert zu wer-
den.
[0086] In bevorzugten Ausführungsformen kann der
Leiterplattenanschluss konfiguriert sein, stoffschlüssig,
reibschlüssig und/oder formschlüssig an der Leiterplatte
fixiert zu werden, insbesondere als zu den Steckkontak-
ten zusätzliches Fixiermittel stoffschlüssig, reibschlüssig
und/oder formschlüssig an der Leiterplatte fixiert zu wer-
den. Das zusätzliche Fixiermittel kann insbesondere eine
oder mehrere Schrauben, eine oder mehrere Nieten, ei-
ne oder mehrere Clips, eine Lötverbindung, insbesonde-
re mittels Reflow-Lötverfahren und/oder Handlötens,
und/oder eine Schweißverbindung umfassen.
[0087] In bevorzugten Ausführungsformen stellt die in-
itiale Montagefixierung mittels der Steckkontakte eine Fi-
xierung bereit, welche einem Reflow-Lötverfahren zur Fi-
xierung des Leiterplattenanschlusses an der Leiterplatte
standhält.
[0088] Der vorstehend genannte Aspekt bzgl. des
Steckkontakts und dessen bevorzugte, beispielhafte und
alternative Ausführungsformen, sowie dessen und deren
Effekte, beziehen sich gleichermaßen auf den Leiterplat-
tenanschluss, und umgekehrt.
[0089] Ein weiterer Aspekt der Erfindung betrifft eine
Verwendung eines Steckkontakts, gemäß des vorange-
henden Aspekts bzgl. des Steckkontakts, zur Verbin-
dung eines Leiterplattenanschlusses mit einer Leiterplat-
te.
[0090] Die vorstehend genannten Aspekte bzgl. des
Steckkontakts und des Leiterplattenanschlusses, sowie
deren bevorzugte, beispielhafte und alternative Ausfüh-
rungsformen, sowie deren Effekte, beziehen sich glei-
chermaßen auf die Verwendung des Steckkontakts, und
umgekehrt.
[0091] Ein Aspekt der Erfindung betrifft ein Verfahren
zur Herstellung eines Steckkontakts, insbesondere eines
Steckkontakts gemäß des vorangehenden Aspekts bzgl.
des Steckkontakts, das Verfahren umfassend die Schrit-
te:

- Bereitstellen eines Rohlings mit einer im Wesentli-
chen länglichen Erstreckung;

- Bearbeiten einer Außenkontur des Rohlings, so
dass der Rohling einen Befestigungsabschnitt zur
Befestigung an einem Leiterplattenanschluss und ei-
nen Fixierabschnitt zum lösbaren fixieren in einer
Öffnung einer Leiterplatte aufweist, derart, dass in

einer Längsrichtung des sich im Wesentlichen läng-
lich erstreckenden Rohlings der Fixierabschnitt be-
nachbart zu dem Befestigungsabschnitt angeordnet
ist;

- Einbringen mehrerer Unterbrechungsabschnitte in
den Fixierabschnitt des Rohlings zur Bildung eines
Federabschnitts zwischen einem distalen Ende, wel-
ches eine in Umfangsrichtung geschlossene Kontur
aufweist, und einem dem Befestigungsabschnitt zu-
gewandten Ende, welches eine in der Umfangsrich-
tung geschlossene Kontur aufweist.

[0092] In bevorzugten Ausführungsformen des Ver-
fahrens zur Herstellung eines Steckkontakts umfasst das
Verfahren die genannten Schritte insbesondere in genau
dieser Reihenfolge, also insbesondere zuerst das Bereit-
stellen des Rohlings, anschließend das Bearbeiten der
Außenkontur des Rohlings, und weiter anschließend das
Einbringen der Unterbrechungsabschnitte.
[0093] Dies ermöglicht vorteilhaft ein effizientes Her-
stellen des Steckkontakts.
[0094] In beispielhaften Ausführungsformen kann der
Schritt des Bearbeitens der Außenkontur des Rohlings
insbesondere ein spanendes Bearbeiten einer Außen-
kontur des Rohlings umfassen, so dass der Rohling ei-
nen Befestigungsabschnitt zur Befestigung an einem
Leiterplattenanschluss und einen Fixierabschnitt zum
lösbaren fixieren in einer Öffnung einer Leiterplatte auf-
weist, derart, dass in einer Längsrichtung des sich im
Wesentlichen länglich erstreckenden Rohlings der Fi-
xierabschnitt benachbart zu dem Befestigungsabschnitt
angeordnet ist.
[0095] Das spanende Bearbeiten kann insbesondere
ein Säge, Drehen und/oder Fräsen umfassen. Weiter
kann das spanende Bearbeiten der Außenkontur des
Rohlings insbesondere die Ausbildung eines Konturab-
schnitts und/oder eines Passungsabschnitts am Befes-
tigungsabschnitt umfassen, derart, dass der Befesti-
gungsabschnitt insbesondere zumindest abschnittswei-
se ein Gewinde, eine Riffelung, eine Randrierung, einen
oder mehrere Vorsprünge und/oder Nuten, und/oder ei-
ne zumindest abschnittsweise kreisrunde, ovale oder
vieleckige Form aufweist.
[0096] Darüber hinaus kann das spanende Bearbeiten
insbesondere ein Ausbilden der Außenkontur des Fixier-
abschnitts, insbesondere des Federabschnitts umfas-
sen. Insbesondere kann eine Außenkontur des Feder-
abschnitts mittels spanender Bearbeitung mit einem ab-
schnittsweise zunehmenden und/oder abnehmenden
Querschnitt versehen sein oder werden.
[0097] In beispielhaften Ausführungsformen kann der
Schritt des Einbringens mehrerer Unterbrechungsab-
schnitte insbesondere das Einbringen mehrerer Unter-
brechungsabschnitte mittels Sägen, Lasern und/oder
Fräsen in den Fixierabschnitt des Rohlings zur Bildung
eines Federabschnitts zwischen einem distalen Ende,
welches eine in Umfangsrichtung geschlossene Kontur
aufweist, und einem dem Befestigungsabschnitt zuge-
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wandten Ende, welches eine in Umfangsrichtung ge-
schlossene Kontur aufweist, umfassen.
[0098] Der Schritt des Einbringens mehrerer Unterbre-
chungsabschnitte kann insbesondere das Einbringen ei-
ner Aushöhlung in den Fixierabschnitt umfassen, insbe-
sondere zur Bildung einer Hohlform im Federabschnitt
aufweisen. Das Einbringen einer Aushöhlung in den Fi-
xierabschnitt kann in bevorzugten Ausführungsformen
insbesondere mit dem Arbeitsschritt des Einbringens,
insbesondere des Sägens, Laserns, und/oder Fräsens
von Unterbrechungsabschnitten in den Fixierabschnitt
des Rohlings erfolgen.
[0099] Weiter kann der Schritt des Einbringens meh-
rerer Unterbrechungsabschnitte das Ausbilden einer In-
nenkontur des Federabschnitts umfassen, insbesondere
mittels Sägen, wobei der Federabschnitt, und insbeson-
dere Federelemente des Federabschnitts, mit einer ab-
schnittsweise zunehmenden und/oder abnehmenden
Wandstärke versehen wird oder werden.
[0100] Das vorstehend genannte Verfahren und des-
sen bevorzugte und beispielhafte Ausführungsformen
ermöglichen insbesondere eine effiziente Herstellung
des Steckkontakts.
[0101] In bevorzugten Ausführungsformen kann der
vorliegende Steckkontakt insbesondere eine Legierung
aufweisen oder daraus bestehen, insbesondere eine
Kupferlegierung aufweisen oder daraus bestehen. In be-
sonders bevorzugten Ausführungsformen kann der
Steckkontakt integral, also einstückig, aus einer Kupfer-
legierung gebildet sein. Weiterhin kann der Steckkontakt
in besonders bevorzugten Ausführungsformen aus ei-
nem einzelnen Rohling gebildet sein. Dies ermöglicht
vorteilhaft insbesondere eine leichte und kostengünstige
Bearbeitung des Rohlings, aus dem der Steckkontakt
hergestellt wird.
[0102] In weiteren beispielhaften Ausführungsformen
kann das Verfahren insbesondere einen Schritt des Be-
schichtens des Steckkontakts umfassen, insbesondere
ein Beschichten des Fixierabschnitts und/oder des Be-
festigungsabschnitts des Steckkontakts umfassen. Der
Fixierabschnitt und/oder der Befestigungsabschnitt kön-
nen dabei insbesondere mit Kupfer beschichtet sein
und/oder mit Nickel beschichtet sein.
[0103] Eine Kupferschicht kann dabei insbesondere
eine Schichtdicke im Bereich von etwa 0,5 mm bis etwa
5 mm aufweisen, bevorzugt eine Schichtdicke im Bereich
von etwa 1 mm bis etwa 3 mm aufweisen.
[0104] Eine Nickelschicht kann insbesondere eine
Schichtdicke im Bereich von etwa 3 mm bis etwa 13 mm
aufweisen, bevorzugt eine Schichtdicke im Bereich von
etwa 5 mm bis etwa 11 mm aufweisen. Die Nickelschicht
kann insbesondere auf die Kupferschicht aufgetragen
sein oder werden.
[0105] Der Steckkontakt kann insbesondere elektrisch
leitfähig sein, insbesondere durch die Beschichtung elek-
trisch leitfähig sein. Der elektrisch leitfähige Steckkontakt
kann vorteilhaft eine Erdung für den Leiterplattenan-
schluss bilden. Alternativ oder zusätzlich kann der elek-

trisch leitfähige Steckkontakt eine Erdung für die Leiter-
platte bilden.
[0106] Der Leiterplattenanschluss kann in beispielhaf-
ten Ausführungsformen ein elektrisch leitfähiges Gehäu-
se umfassen, wobei das Gehäuse insbesondere um-
fänglich um den Leiterabschnitt des Leiterplattenan-
schlusses angeordnet oder ausgebildet sein kann. Durch
das elektrisch leitfähige Gehäuse kann der Leiterplatten-
anschluss vorteilhaft eine Schirmung für die Verbindung
mit der Leiterplatte bilden, insbesondere für die Verbin-
dung des Leiterabschnitts des Leiterplattenanschlusses
mit der Leiterplatte bilden. Dadurch kann wiederum ins-
besondere die Übertragung elektrischer Signale, wie bei-
spielsweise beim Datenaustausch, mit der Leiterplatte
bzw. von oder zur Leiterplatte verbessert werden.
[0107] In beispielhaften Ausführungsformen können
der eine oder die mehreren Steckkontakte jeweils mit
ihrem Befestigungsabschnitt am Gehäuse des Leiter-
plattenanschlusses befestigt sein. Die Steckkontakte
können dabei insbesondere am Gehäuse des Leiterplat-
tenanschlusses, insbesondere im Wesentlichen gleich-
mäßig verteilt, um den Leiterplattenanschluss angeord-
net bzw. anordenbar sein. Dadurch kann vorteilhaft eine
Schirmung durch das Gehäuse, und insbesondere eine
Erdung eines elektrisch leitfähigen Gehäuses des Lei-
terplattenanschlusses, verbessert werden.
[0108] In alternativen Ausführungsformen kann der
Steckkontakt ein isolierender Steckkontakt sein, also ins-
besondere ein elektrisch nicht leitfähiger Steckkontakt
sein. Dazu kann der Steckkontakt insbesondere einen
Kunststoff aufweisen oder daraus bestehen. Ferner kann
der Steckkontakt insbesondere keine elektrisch leitfähi-
ge Beschichtung aufweisen.
[0109] Die vorstehend genannten Aspekte bzgl. des
Steckkontakts, des Leiterplattenanschlusses und der
Verwendung des Steckkontakts, sowie deren bevorzug-
te, beispielhafte und alternative Ausführungsformen, so-
wie deren Effekte, beziehen sich gleichermaßen auf das
Verfahren zur Herstellung eines Steckkontakts, und um-
gekehrt.
[0110] Im Folgenden werden Ausführungsformen der
Erfindung anhand der beiliegenden Figuren näher be-
schrieben. Es versteht sich, dass die vorliegende Erfin-
dung nicht auf diese Ausführungsformen beschränkt
sind, und dass einzelne Merkmale der Ausführungsfor-
men im Rahmen der beiliegenden Ansprüche zu weite-
ren Ausführungsformen kombiniert werden können.
[0111] Es zeigt:

Figur 1 eine Schrägansicht auf einen Steckkontakt,
gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung;

Figur 2 eine Seitenansicht auf einen Steckkontakt,
gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung;

Figur 3 eine Vorderansicht auf einen Steckkontakt,
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gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung;

Figur 4a eine Schrägansicht auf einen Steckkontakt,
gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung;

Figur 4b eine seitliche Ansicht auf einen Schnitt durch
einen Steckkontakt, gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung;

Figur 5a eine Schrägansicht auf einen Leiterplatten-
anschluss, der mittels Steckkontakten an ei-
ner Leiterplatte fixiert ist, gemäß einer Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung;

Figur 5b eine Schrägansicht auf einen Leiterplatten-
anschluss mit Steckkontakten, gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung;

Figur 6 eine seitliche Ansicht auf einen Schnitt durch
einen Leiterplattenanschluss der mittels
Steckkontakten an einer Leiterplatte fixiert
ist, gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung; und

Figur 7 ein Flussdiagramm eines Verfahrens zur
Herstellung eines Steckkontakts, gemäß der
vorliegenden Erfindung.

[0112] Fig. 1 zeigt eine Schrägansicht auf einen Steck-
kontakt 10, gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung. Wie in Fig. 1 gezeigt, weist der Steckkon-
takt 10 eine im Wesentlichen längliche Erstreckung zwi-
schen einem ersten distalen Ende 11 und einem zweiten
distalen Ende 12 auf. Das erste distale Ende 11 ist dabei
in Längsrichtung L des Steckkontakts 10 im Wesentli-
chen gegenüberliegend zum zweiten distalen Ende 12
angeordnet. Weiter ist in Fig. 1 eine radiale Richtung R
bzgl. des Steckkontakts 10 gezeigt. Die radiale Richtung
R ist dabei im Wesentlichen senkrecht zur Längsrichtung
L und zeigt in einem Querschnitt des Steckkontakts 10
quer zur Längsrichtung L insbesondere hin zu einer Au-
ßenkontur oder einem Umfang des Steckkontakts 10.
Die Umfangsrichtung U, wie in Fig. 1 gezeigt, ist im We-
sentlichen senkrecht zur Längsrichtung L und kann be-
vorzugt im Wesentlichen senkrecht zur radialen Richtung
R sein, so dass die Längsrichtung L mit der Umfangs-
richtung U und der radialen Richtung R insbesondere ein
Rechtssystem bilden kann. Die Umfangsrichtung U ist
jedoch nicht darauf beschränkt und kann insbesondere
konfiguriert sein in einem Querschnitt des Steckkontakts
10 quer zur Längsrichtung L entlang der Außenkontur
oder des Umfangs des Steckkontakts 10 zu verlaufen,
wodurch die Umfangsrichtung U bei nicht runden Kontu-
ren des Steckkontakts 10 im Querschnitt mit der Längs-
und radialen Richtung insbesondere kein exaktes

Rechtssystem, insbesondere im Sinne eines zylindri-
schen Koordinatensystems, bildet.
[0113] Wie in Fig. 1 durch die geschweiften Klammern
verdeutlicht, weist der Steckkontakt 10 zum ersten dis-
talen Ende 11 hin insbesondere den Fixierabschnitt 30
auf, und zum zweiten distalen Ende 12 hin insbesondere
den Befestigungsabschnitt 20 auf. Dabei ist der Befesti-
gungsabschnitt 20 insbesondere konfiguriert an einem
Leiterplattenanschluss 100, wie in den Figuren 5a, 5b
und 6 gezeigt, befestigt zu werden. Der Fixierabschnitt
30 ist insbesondere konfiguriert an einer Öffnung 92 einer
Leiterplatte 90, wie in den Figuren 5a und 6 gezeigt, fixiert
zu werden, bevorzugt lösbar oder wiederlösbar fixiert zu
werden.
[0114] Wie in Fig. 1 gezeigt, erstreckt sich der Fixier-
abschnitt 30 in Längsrichtung L des Steckkontakts 10 im
Wesentlichen zwischen einem distalen Ende 31, wel-
ches insbesondere dem ersten distalen Ende 11 des
Steckkontakts 11 entspricht, und zwischen einem dem
Befestigungsabschnitt 20 zugewandten Ende 32.
[0115] Wie ebenfalls in Fig. 1 gezeigt, erstreckt sich
der Befestigungsabschnitt 20 in Längsrichtung L des
Steckkontakts 10 im Wesentlichen zwischen einem dis-
talen Ende 22, welches insbesondere dem zweiten dis-
talen Ende 12 des Steckkontakts 11 entspricht, und zwi-
schen einem dem Fixierabschnitt 30 zugewandten Ende
21.
[0116] Wie in Fig. 1 gezeigt können der Befestigungs-
abschnitt 20 und der Fixierabschnitt 30 in Längsrichtung
L insbesondere aneinander angrenzen. In alternativen
Ausführungsformen können der Befestigungsabschnitt
20 und der Fixierabschnitt 30 beabstandet zueinander
angeordnet sein, insbesondere in Längsrichtung L be-
abstandet zueinander angeordnet sein.
[0117] Wie in Fig. 1 gezeigt, weist der Befestigungs-
abschnitt 20 insbesondere einen Konturabschnitt 24,
welcher sich über eine beliebige Länge in Längsrichtung
L an dem Befestigungsabschnitt 20 erstrecken kann. Der
Konturabschnitt 24 kann dabei insbesondere eine zur
Befestigung am Leiterplattenanschluss 100 geeignete
Kontur bereitstellen, wie zum Beispiel ein Gewinde, ei-
nen oder mehrere Vorsprünge und/oder Nuten, eine Rif-
felung, einen oder mehrere Clips, und/oder eine Ran-
drierung. Hin zum distalen Ende 12, 22 kann der Befes-
tigungsabschnitt 20 insbesondere einen Einführab-
schnitt 26 aufweisen, der bevorzugt konfiguriert ist ein
Einführen des Befestigungsabschnitts 20 in den Leiter-
plattenanschluss 100 zu erleichtern, beispielsweise
durch eine oder mehrere Fasen, eine oder mehrere Ab-
rundungen, eine Verjüngung oder Durchmesserverrin-
gerung hin zum distalen Ende 12, 22 und/oder ähnliches.
[0118] Wie weiter in Fig. 1 gezeigt, weist der Fixierab-
schnitt 30 insbesondere einen Federabschnitt 40 auf, wo-
bei sich der Federabschnitt 40 bevorzugt in Längsrich-
tung L zwischen einem ersten Ende 41 und einem zwei-
ten Ende 42 erstreckt. Genauer erstreckt sich der Feder-
abschnitt 40 dabei bevorzugt zwischen einer ersten in
Umfangsrichtung U geschlossenen Kontur 34 und einer
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zweiten in Umfangsrichtung U geschlossenen Kontur 36
des Fixierabschnitts, wobei der Federabschnitt 40 ins-
besondere keine in Umfangsrichtung U geschlossene
Kontur aufweist. Mit anderen Worten ist das erste Ende
41 des Federabschnitts 40 insbesondere durch die erste
in Umfangsrichtung U geschlossene Kontur 34 gebildet,
und das zweite Ende 42 des Federabschnitts 40 insbe-
sondere durch die zweite in Umfangsrichtung U ge-
schlossene Kontur 36 gebildet. Wie in Fig. 1 gezeigt, sind
die erste in Umfangsrichtung U geschlossene Kontur 34
und die zweite in Umfangsrichtung U geschlossene Kon-
tur 36 insbesondere in Längsrichtung L voneinander be-
abstandet.
[0119] Wie in Fig. 1 gezeigt, kann sich die erste in Um-
fangsrichtung U geschlossene Kontur 34 insbesondere
hin zum distalen Ende 11, 31 angeordnet sein, und die
zweite in Umfangsrichtung U geschlossene Kontur 36
hin zum dem Befestigungsabschnitt 20 zugewandten En-
de 32 des Fixierabschnitts 30 angeordnet sein. Wie durch
Fig. 1 veranschaulicht, kann die erste geschlossene Kon-
tur 34 dabei insbesondere an das distale Ende 11, 31
angrenzen oder insbesondere das distale Ende 31 des
Fixierabschnitts 30 in Längsrichtung L bilden. Alternativ
oder zusätzlich, wie durch Fig. 1 gezeigt, kann die zweite
geschlossene Kontur 36 insbesondere an das dem Be-
festigungsabschnitt 20 zugewandte Ende 32 angrenzen
oder insbesondere das dem Befestigungsabschnitt 20
zugewandte Ende 32 des Fixierabschnitts 30 in Längs-
richtung L bilden.
[0120] Wie in Fig. 1 gezeigt, weist der Federabschnitt
40 zumindest ein Federelement 46 auf, wobei das zu-
mindest eine Federelement 46 von einem gegebenen-
falls benachbarten Federelement 46 durch einen Unter-
brechungsabschnitt 48 getrennt ist, insbesondere in Um-
fangsrichtung U getrennt ist. Die Federelemente 46 des
Federabschnitts 40 sind vorzugsweise am ersten Ende
41 und am zweiten Ende 42 des Federabschnitts 40 mit-
einander verbunden, insbesondere jeweils durch die ers-
te in Umfangsrichtung U geschlossene Kontur 34 und
die zweite in Umfangsrichtung U geschlossene Kontur
36 miteinander verbunden. Im Bereich des Federab-
schnitts 40 sind die Federelemente 46 insbesondere ge-
trennt voneinander angeordnet oder ausgebildet. Die Fe-
derelemente 46 sind dabei insbesondere durch eine
Hohlform 50 voneinander getrennt. Dabei ist die Hohl-
form 50 vorzugsweise konfiguriert die Federelemente 46
des Federabschnitts 40 in radialer Richtung R sowie in
Umfangsrichtung U voneinander zu trennen.
[0121] Dadurch wird den Federelementen 46 vorteil-
haft jeweils eine vorbestimmte federnde Wirkung verlie-
hen. Insbesondere können die Federelemente 46 mittels
des Hohlform 50 sowie mittels der Unterbrechungsab-
schnitte 48, welche bevorzugt als Teil der Hohlform 50
ausgebildet sind, konfiguriert sein, bei einem Durchgang
oder bei einem Fixieren an der Öffnung 92 der Leiterplat-
te 90 sich radial einwärts zu verformen, ohne sich dabei
in Umfangsrichtung U zu berühren oder zu blockieren,
wodurch besonders vorteilhafte federnde Eigenschaften

dem Federabschnitt 40 verliehen werden, welche den
Steckkontakt 10 insbesondere als wiederlösbaren
und/oder wiederverwendbaren Steckkontakt 10 konfigu-
rieren. In bevorzugten Ausführungsformen können die
Unterbrechungsabschnitte 48 mittels Sägen eingebracht
sein oder werden. In weiteren bevorzugten Ausführungs-
formen, ohne jedoch darauf beschränkt zu sein, sind der
Befestigungsabschnitt 20 und der Fixierabschnitt 30 in-
tegral ausgebildet, also integral miteinander ausgebildet.
Insbesondere kann der Steckkontakt 10 als Ganzes in-
tegral ausgebildet oder geformt sein.
[0122] Wie weiter in Fig. 1 gezeigt, kann der Federab-
schnitt 40 insbesondere einen ersten Federteilabschnitt
43 wobei der erste Federteilabschnitt 43 bzgl. der Längs-
richtung L insbesondere hin zum ersten Ende 41 des
Federabschnitts 40 angeordnet ist. Alternativ oder zu-
sätzlich und wie in Fig. 1 gezeigt, kann der Federab-
schnitt 40 einen zweiten Federteilabschnitt 44 aufwei-
sen, wobei der zweite Federteilabschnitt 44 bzgl. der
Längsrichtung L insbesondere hin zum zweiten Ende 42
des Federabschnitts 40 angeordnet. Der erste Federteil-
abschnitt 43 und der zweite Federteilabschnitt 44 können
insbesondere benachbart zueinander oder aneinander
angrenzend sein. Dabei kann der erste Federteilab-
schnitt 43 insbesondere weiter hin zum ersten Ende 41
angeordnet sein, als der zweite Federteilabschnitt 44.
[0123] Wie in Fig. 1 gezeigt, kann der erste Federteil-
abschnitt 43 entlang der Längsrichtung L hin zum zweiten
Ende 42 einen zunehmenden Querschnitt aufweisen,
insbesondere einen in radialer Richtung R zunehmenden
Querschnitt aufweisen. Alternativ oder zusätzlich kann
der erste Federteilabschnitt 43 entlang der Längsrich-
tung L hin zum zweiten Ende 42 eine zunehmende Wand-
stärke aufweisen, insbesondere eine in radialer Richtung
R zunehmende Wandstärke aufweisen. Dadurch kann
vorteilhaft ein leichtes Führen des Steckkontakts 10 in
oder an eine Öffnung 92 einer Leiterplatte 90 ermöglicht
werden, wobei die für die Montage notwendige Kraft zum
Fixieren des Steckkontakts 10 an der Öffnung 92 entge-
gen der Längsrichtung L, also mit zunehmende Monta-
getiefe an oder in der Öffnung 92, zunimmt. Dadurch
kann vorteilhaft ein Kraftverlauf bei der Montage einge-
stellt werden, sowie eine vorbestimmte Auszugskraft
oder Abzugskraft des Fixierabschnitts 30 aus oder von
der Öffnung 92 definiert werden. In beispielhaften Aus-
führungsformen kann der erste Federteilabschnitt 43 ei-
nen zunehmenden Querschnitt und/oder eine zuneh-
mende Wandstärke bereits beginnen ab dem ersten En-
de 41 aufweisen. In anderen beispielhaften Ausfüh-
rungsformen kann der erste Federteilabschnitt 43 sich
von dem ersten Ende 41 ausgehend zunächst mit einem
konstanten Querschnitt und/oder einer konstanten
Wandstärke erstrecken, bevor das jeweilige zunimmt.
[0124] Wie weiter in Fig. 1 gezeigt, kann der zweite
Federteilabschnitt 44 entlang der Längsrichtung L hin
zum ersten Ende 41 einen zunehmenden Querschnitt
aufweisen, insbesondere einen in radialer Richtung R
zunehmenden Querschnitt aufweisen. Alternativ oder
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zusätzlich kann der erste Federteilabschnitt 43 entlang
der Längsrichtung L hin zum ersten Ende 41 eine zuneh-
mende Wandstärke aufweisen, insbesondere eine in ra-
dialer Richtung R zunehmende Wandstärke aufweisen.
Dadurch kann vorteilhaft eine vorbestimmte Vorspan-
nung des zweiten Federteilabschnitts 44 gegen die Öff-
nung 92, im an der Leiterplatte 90 fixierten Zustand des
Steckkontakts 10, eingestellt werden. Weiterhin kann
vorteilhaft ein Kraftverlauf für das Lösen der Fixierung
eingestellt werden, sowie eine vorbestimmte Auszugs-
kraft oder Abzugskraft des Fixierabschnitts 30 aus oder
von der Öffnung 92 definiert werden. In beispielhaften
Ausführungsformen kann der zweite Federteilabschnitt
44 einen zunehmenden Querschnitt und/oder eine zu-
nehmende Wandstärke bereits beginnen ab dem zwei-
ten Ende 42, wie insbesondere in den Figuren 4a und 4b
verdeutlicht, aufweisen. In anderen beispielhaften Aus-
führungsformen, wie insbesondere in den Figuren 1 und
2 verdeutlicht, kann der zweite Federteilabschnitt 44 sich
von dem zweiten Ende 42 ausgehend zunächst mit ei-
nem stufenförmigen Querschnitt und/oder einer stufen-
förmigen Wandstärke erstrecken, bevor das jeweilige zu-
nimmt.
[0125] Der Fixierabschnitt 30 ist im Übrigen nicht dar-
auf beschränkt ausschließlich an oder in der Leiterplatte
90 angeordnet zu werden. Vielmehr kann der Fixierab-
schnitt 30 konfiguriert sein, wie in Fig. 6 gezeigt, ab-
schnittsweise von dem Leiterplattenanschluss 100 auf-
genommen zu werden. Auch der Befestigungsabschnitt
20 ist nicht darauf beschränkt ausschließlich an oder in
dem Leiterplattenanschluss 100 angeordnet zu werden.
Vielmehr kann der Befestigungsabschnitt 20 konfiguriert
sein, abschnittsweise von der Leiterplatte 90 aufgenom-
men zu werden. Trotzdem ist festzuhalten, dass der Be-
festigungsabschnitt 20 und der Fixierabschnitt 30 des
Steckkontakts 10 gemeinsam konfiguriert sind, ein Fi-
xiermittel zum Fixieren, insbesondere zum lösbaren Fi-
xieren, des Leiterplattenanschlusses 100 an der Leiter-
platte 90 bereitzustellen oder zu bilden.
[0126] Wie in Fig. 1 gezeigt, kann der Steckkontakt 10,
und insbesondere der Fixierabschnitt 30, am distalen En-
de 11, 31 im Wesentlichen senkrecht zur Längsrichtung
L eine geschlossene Kontur aufweisen. Wie in Fig. 1 dar-
gestellt, kann die am distalen Ende 11, 31 geschlossene
Kontur eine im Wesentlichen kreisförmige Fläche sein.
In weiteren beispielhaften Ausführungsformen kann eine
am distalen Ende 11, 31 im Wesentlichen senkrecht zur
Längsrichtung L geschlossenen Kontur oval, vieleckig
oder anders geformt sein. In alternativen Ausführungs-
formen kann das distale Ende 11, 31 eine Öffnung in
Längsrichtung L aufweisen. Mit anderen Worten der
Steckkontakt 10, und insbesondere der Fixierabschnitt
30, am distalen Ende 11, 31 im Wesentlichen senkrecht
zur Längsrichtung L eine abschnittsweise offene Kontur
aufweisen, insbesondere eine ringförmige Kontur auf-
weisen, oder eine andere lediglich in Umfangsrichtung
U geschlossene Kontur aufweisen.
[0127] Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht auf einen Steck-

kontakt 10, gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung, wobei die Darstellung in Fig. 2 im We-
sentlichen die Konfiguration des Steckkontakts 10 aus
Fig. 1 wiedergibt, lediglich aus anderer Perspektive.
Dementsprechend beziehen sich die Erläuterungen zu
Fig. 1 im Wesentlichen auch auf den Steckkontakt 10,
wie in Fig. 2 dargestellt.
[0128] Wie in Fig. 2 verdeutlicht und auch in Fig. 1 ge-
zeigt, kann der Fixierabschnitt 30 sowie der Federab-
schnitt 40 insbesondere eine in Längsrichtung L stufen-
förmige Kontur aufweisen, wobei insbesondere ein in
Längsrichtung L vorderer Abschnitt, also ein dem dista-
len Ende 11, 31 zugewandter Abschnitt, konfiguriert ist,
zumindest abschnittsweise an oder in der Öffnung 92 der
Leiterplatte 90 fixiert zu werden. Ein in Längsrichtung L
hinterer Abschnitt, welcher in Längsrichtung L weiter in
Richtung des dem Befestigungsabschnitt 20 zugewand-
ten Ende 32 angeordnet ist, als der vordere Abschnitt,
kann insbesondere konfiguriert sein, einen Anschlag zu
bilden. Der Anschlag kann dabei ein Anschlag für die
Fixierung des Steckkontakts 10 an der Leiterplatte 90
sein, und zusätzlich oder alternativ ein Anschlag für die
Befestigung des Steckkontakts 10 an dem Leiterplatten-
anschluss 100. Die Federteilabschnitte 43, 44 können
insbesondere an dem vorderen Abschnitt bzgl. der stu-
fenförmigen Kontur des Federabschnitts 40 oder Fixier-
abschnitts 30 angeordnet oder ausgebildet sein. Die stu-
fenförmige Kontur des Fixierabschnitts 30 oder Feder-
abschnitts 40 kann vorteilhaft das Handling zur Montage
des Steckkontakts 10 erleichtern, indem der Steckkon-
takt 10 mittels der Stufe besonders leicht zu greifen, zu
halten, sowie zu drücken und/oder zu führen ist.
[0129] Fig. 3 zeigt eine Vorderansicht auf einen Steck-
kontakt 10, gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung, wobei die Darstellung in Fig. 3 im We-
sentlichen die Konfiguration des Steckkontakts 10 aus
den Figuren 1 und 2 wiedergibt, lediglich aus anderer
Perspektive. Dementsprechend beziehen sich die Erläu-
terungen zu den Figuren 1 und 2 im Wesentlichen auch
auf den Steckkontakt 10, wie in Fig. 3 dargestellt.
[0130] Wie in Fig. 3 verdeutlicht, weist der Federab-
schnitt 40 bevorzugt mehrere, insbesondere drei Feder-
elemente 46 auf, welche in Umfangsrichtung U mittels
jeweils eines Unterbrechungsabschnitts 48, insbesonde-
re als Teil der Hohlform 50, voneinander beabstandet
sind. Wie in Zusammenschau mit Fig. 1 verdeutlicht, sind
die Federelemente 46 dabei insbesondere am distalen
Ende 11, 31 miteinander verbunden, insbesondere mit-
tels der ersten in Umfangsrichtung U geschlossenen
Kontur 34. Die erste in Umfangsrichtung U geschlossene
Kontur 34 kann dabei in eine geschlossene Kontur an
einer in Längsrichtung L gelegenen Spitze des Steck-
kontakts 10, insbesondere des Fixierabschnitts 30 des
Steckkontakts 10, übergehen. In alternativen Ausfüh-
rungsformen kann die erste in Umfangsrichtung U ge-
schlossene Kontur 34 an der in Längsrichtung L gelege-
nen Spitze des Steckkontakts 10, insbesondere des Fi-
xierabschnitts 30 des Steckkontakts 10, in eine ringför-
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mige oder mantelförmige Kontur übergehen. Mit anderen
Worten kann sich die Hohlform 50, welche insbesondere
im Bereich des Federabschnitts 40 ausgebildet ist, in al-
ternativen Ausführungsformen insbesondere bis hin zum
distalen Ende 11, 31 erstrecken, insbesondere derart,
dass der Fixierabschnitt 30 vom distalen Ende 31 bis
zumindest zweiten Ende 42 des Federabschnitts 40 eine
im Wesentlichen axial hohle Form als Hohlform 50 auf-
weist. Während ein geschlossenes vorderes Ende des
Fixierabschnitts 30 insbesondere die Steifigkeit des Fe-
derabschnitts 40 vorteilhaft erhöht, ermöglicht ein ab-
schnittsweise offenes vorderes Ende des Fixierab-
schnitts 30 die Flexibilität des Federabschnitts 40 vorteil-
haft erhöhen.
[0131] Fig. 4a zeigt eine Schrägansicht auf einen
Steckkontakt 10, gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung. Die in Fig. 4a dargestellte Ausfüh-
rungsform ist ähnlich zu der in den Figuren 1 bis 3 dar-
gestellten Ausführungsform, so dass sich die Wesentli-
chen Erläuterungen bzgl. der Figuren 1 bis 3 auch auf
den Steckkontakt 10 wie in Fig. 4a gezeigt beziehen, und
im Folgenden nur auf wesentliche Unterschiede zur Aus-
führungsform gemäß der Figuren 1 bis 3 eingegangen
werden soll.
[0132] Fig. 4b zeigt eine seitliche Ansicht auf einen
Schnitt durch einen Steckkontakt, gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung. Die in Fig. 4b ge-
zeigte Ansicht auf einen Schnitt des Steckkontakts 10
entspricht im Wesentlichen der Konfiguration des Steck-
kontakts 10 aus Fig. 4a.
[0133] Wie in den Figuren 4a und 4b gezeigt, weist der
Steckkontakt 10 eine im Wesentlichen längliche Erstre-
ckung zwischen einem ersten distalen Ende 11 und ei-
nem zweiten distalen Ende 12 auf. Wie in den Figuren
4a und 4b hervorgehoben, kann der Befestigungsab-
schnitt 20 insbesondere ein Gewinde oder eine Riffelung
aufweisen, welche konfiguriert sind, einen Formschluss
und/oder Reibschluss und/oder eine Verkeilung mit dem
komplementären Befestigungsabschnitt 102 des Leiter-
plattenanschlusses 100 zu bilden.
[0134] Wie weiter in den Figuren 4a und 4b verdeut-
licht, kann der zweite Federteilabschnitt 44 sich insbe-
sondere ausgehend von dem zweiten Ende 42 und hin
zum ersten Ende 41 oder hin zum ersten Federteilab-
schnitt 43 mit einem zunehmenden Querschnitt und/oder
einer zunehmenden Wandstärke erstrecken. Alternativ
oder zusätzlich und wie in den Figuren 4a und 4b gezeigt,
kann der erste Federteilabschnitt 43 sich insbesondere
ausgehend von dem ersten Ende 41 und hin zum zweiten
Ende 42 oder hin zum zweiten Federteilabschnitt 44 mit
einem zunehmenden Querschnitt und/oder einer zuneh-
menden Wandstärke erstrecken. In einem Bereich in
dem der erste Federteilabschnitt 43 und der zweite Fe-
derteilabschnitt 44 aneinander angrenzen, mit anderen
Worten also insbesondere in einem Bereich des größten
Durchmessers des Federabschnitts 40, kann insbeson-
dere ein vorbestimmter Federdurchmesser bereitgestellt
werden. Der vorbestimmte Federdurchmesser kann ins-

besondere konfiguriert sein, beim Fixieren des Fixierab-
schnitts 30 an der Leiterplatte 90 die Leiterplatte 90 zu
durchdringen oder zu passieren, und darüber hinaus grö-
ßer konfiguriert sein, als ein Durchmesser der Öffnung
92 der Leiterplatte 90. Dies trifft gleichermaßen auf die
Ausführungsform gemäß den Figuren 1 bis 3 zu, wobei
in den Figuren 1 bis 3 der Federabschnitt 40 sich bis in
die Stufe hineinerstreckt, und folglich auch die Unterbre-
chungsabschnitte 48 als Teil der Hohlform 50 sich bis in
die Stufe hineinerstrecken. Demgegenüber, und wie in
den Figuren 4a und 4b gezeigt, erstrecken sich dort die
Unterbrechungsabschnitte 48 als Teil der Hohlform 50
nicht bis in die Stufe.
[0135] Wie in Figur 4a gezeigt, können die Federele-
mente 46 insbesondere jeweils zueinander geneigte In-
nenflächen und/oder Außenflächen aufweisen. Die In-
nenflächen meinen dabei radial innen liegende Flächen
der Federelemente 46. Die Außenflächen meinen dabei
radial außen liegende Flächen der Federelemente 46. In
beispielhaften Ausführungsformen können die zueinan-
der geneigten Innenflächen und/oder Außenflächen da-
bei in Längsrichtung L eine zumindest abschnittsweise
oder eine gänzlich gekrümmte oder ebene Fläche auf-
weisen. Jeweils zueinander geneigte Außenflächen der
Federelemente 46 ermöglichen vorteilhaft das Einführen
und/oder Fixieren in oder an der Leiterplatte 90 zu er-
leichtern, da sich die Federelemente 46 vorteilhaft ver-
schiedenen Öffnungskonturen der Öffnung 92 der Lei-
terplatte 90 anpassen können. Jeweils zueinander ge-
neigte Außenflächen der Federelemente 46 ermöglichen
vorteilhaft das Einführen und/oder Fixieren in oder an der
Leiterplatte 90 zu erleichtern in dem die Federelemente
46 beim Federn in radialer Richtung R nach innen anei-
nander abgleiten können.
[0136] Es wird hervorgehoben, dass einzelne Merk-
male der Ausführungsform, wie insbesondere in den Fi-
guren 1 bis 3 gezeigt und erläutert, mit der Ausführungs-
form, wie insbesondere in den Figuren 4a und 4b gezeigt
und erläutert, kombiniert werden können, und umge-
kehrt.
[0137] Fig. 5a zeigt eine Schrägansicht auf einen Lei-
terplattenanschluss 100, der mittels Steckkontakten 10
an einer Leiterplatte 90 fixiert ist, gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung, und Fig. 5b zeigt
eine Schrägansicht auf einen Leiterplattenanschluss 100
mit Steckkontakten 10, gemäß einer Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung. Zusätzlich zeigt Fig. 6 eine
Ansicht auf einen Schnitt durch einen Leiterplattenan-
schluss 100 der mittels Steckkontakten 10 an einer Lei-
terplatte 90 fixiert ist, gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung.
[0138] Die Figuren 5a, 5b und 6 geben dabei eine im
Wesentlichen einander entsprechende Konfiguration
des Leiterplattenanschlusses 100 wieder, wobei der Lei-
terplattenanschluss 100 in den Figuren 5a und 6 in einem
an der Leiterplatte 90 fixierten Zustand, insbesondere
einem an der Leiterplatte 90 lösbar fixierten Zustand dar-
gestellt ist, und wobei der Leiterplattenanschluss 100 in
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Fig. 5b in einem nicht an der Leiterplatte 90 fixierten Zu-
stand dargestellt ist.
[0139] Wie in den Figuren 5a und 5b gezeigt, kann der
Leiterplattenanschluss 100 in beispielhaften Ausfüh-
rungsformen, ohne jedoch darauf beschränkt zu sein,
konfiguriert sein, insbesondere mittels vier Steckkontak-
ten 10 an der Leiterplatte 90 fixiert zu werden, insbeson-
dere lösbar fixiert zu werden.
[0140] Wie in Fig. 5a nicht dargestellt, können weitere
Fixiermittel an dem Leiterplattenanschluss 100 anbring-
bar sein, um den Leiterplattenanschluss 100 durch wei-
tere Fixiermittel an der Leiterplatte 90 zu fixieren, insbe-
sondere lösbar zu fixieren. Die neben den in den Figuren
5a, 5b und 6 dargestellten Steckkontakten 10 weiteren
Fixiermittel können insbesondere Hauptfixiermittel bil-
den, welche konfiguriert sind, eine Hauptlast während
der Fixierung des Leiterplattenanschlusses 100 an der
Leiterplatte 90 aufzunehmen. Dabei können die Steck-
kontakte 10 beispielhaft hilfsweise Fixiermittel bilden,
welche konfiguriert sind, eine schnelle und einfache ini-
tiale Fixierung oder Montage des Leiterplattenanschlus-
ses 100 an der Leiterplatte 90 zu ermöglichen. Die Steck-
kontakte 10 als hilfsweise Fixiermittel können dabei ins-
besondere konfiguriert sein, den Leiterplattenanschluss
100 bzgl. der Leiterplatte 90 auszurichten, so dass eine
Anbringung oder Fixierung mittels eines weiteren Haupt-
fixiermittels vorteilhaft erleichtert wird. In anderen Aus-
führungsformen können die Steckkontakte 10 bereits fi-
nale Fixiermittel bilden, welche konfiguriert sind, den Lei-
terplattenanschluss 100 während seiner Fixierung an der
Leiterplatte 90 fixiert zu halten.
[0141] Wie aus einer Zusammenschau der Figuren 1
bis 6 verdeutlicht, kann die Längsrichtung L des Steck-
kontakts 10 im Wesentlichen einer Steckrichtung ent-
sprechen, insbesondere kann die Längsrichtung L des
Steckkontakts 10 einer Steckrichtung des Steckkontakts
10 in die Leiterplatte 90 entsprechen und/oder im We-
sentlichen parallel entgegensetzt zu einer Steckrichtung
des Steckkontakts 10 in den Leiterplattenanschluss 100
sein.
[0142] Wie in Fig. 6 verdeutlicht, kann der Befesti-
gungsabschnitt 20 des Steckkontakts 10 insbesondere
mit einem komplementären Befestigungsabschnitt 102
des Leiterplattenanschlusses 102 in Eingriff gelangen
oder verbunden werden. Befestigungsabschnitt 20, ins-
besondere der Konturabschnitt 24 des Befestigungsab-
schnitts 20, und komplementärer Befestigungsabschnitt
102 können insbesondere einen Formschluss und/oder
Reibschluss bilden, wie insbesondere zumindest ab-
schnittsweise durch ein Gewinde, eine Übergangs-
und/oder Presspassung, einen Clip, einen Bajonettver-
schluss, und/oder ähnliches.
[0143] Wie weiter in Fig. 6 gezeigt, kann insbesondere
der zweite Federabschnitt 44 konfiguriert sein, insbeson-
dere mittels seines hin zum ersten Ende 41 oder zum
ersten Federabschnitt 43 zunehmenden Querschnitts,
einen Rand der Öffnung 92 der Leiterplatte zu berühren
und eine Vorspannung auf die Leiterplatte 90 aufzubrin-

gen. Die Vorspannung auf die Leiterplatte 90 kann dabei
vorteilhaft die Leiterplatte 90 hin zum Leiterplattenan-
schluss 100 vorzuspannen, insbesondere in Längsrich-
tung L oder Steckrichtung vorzuspannen. Dies fördert
vorteilhaft ein sicheres Kontaktieren des Leiterplattenan-
schlusses 100 an die Leiterplatte 90.
[0144] Fig. 7 zeigt ein Flussdiagramm eines Verfah-
rens zur Herstellung eines Steckkontakts 10, gemäß der
vorliegenden Erfindung. Der Steckkontakt 10 der gemäß
dem Verfahren nach Figur 7 herstellbar ist, kann insbe-
sondere dem Steckkontakt 10 gemäß der Figuren 1 bis
6 entsprechen.
[0145] Das Verfahren zur Herstellung des Steckkon-
takts 10, wie in Fig. 7 dargestellt, umfasst insbesondere
die Schritte:

S10 Bereitstellen eines Rohlings mit einer im We-
sentlichen länglichen Erstreckung;
S20 Bearbeiten einer Außenkontur des Rohlings, so
dass der Rohling einen Befestigungsabschnitt 20 zur
Befestigung an einem Leiterplattenanschluss 100
und einen Fixierabschnitt 30 zum lösbaren Fixieren
in einer Öffnung 92 einer Leiterplatte 90 aufweist,
derart, dass in einer Längsrichtung L des sich im
Wesentlichen länglich erstreckenden Rohlings der
Fixierabschnitt 30 benachbart zu dem Befestigungs-
abschnitt 20 angeordnet ist; und
S30 Einbringen mehrerer Unterbrechungsabschnit-
te 46 in den Fixierabschnitt 30 des Rohlings zur Bil-
dung eines Federabschnitts 40 zwischen einem dis-
talen Ende 31, welches eine in Umfangsrichtung U
geschlossene Kontur 34 aufweist, und einem dem
Befestigungsabschnitt 20 zugewandten Ende 32,
welches eine in der Umfangsrichtung U geschlosse-
ne Kontur 36 aufweist.

[0146] Das Verfahren gemäß der Schritte S10, S20
und S30 kann insbesondere konfiguriert sein, die Schritte
S10, S20 und S30 in genau dieser Reihenfolge auszu-
führen, also zunächst S10, danach anschließend S20,
und danach wiederum anschließend S30.
[0147] In beispielhaften Ausführungsformen kann das
Verfahren zusätzlich, und insbesondere an den Schritt
S30 anschließend, einen Schritt S40 des Beschichtens
des Rohlings, insbesondere des Beschichtens des Roh-
lings mit einer Schicht die Kupfer umfasst oder daraus
besteht, und/oder mit einer Schicht die Nickel umfasst
oder daraus besteht. Alternativ oder zusätzlich kann der
Schritt S40 des Beschichtens des Rohlings insbesonde-
re ein Beschichten des Rohlings mit einer Schicht, wel-
che Zinn, Silber oder Gold umfasst oder daraus besteht,
umfassen. Weiter alternativ oder zusätzlich kann der
Schritt S40 des Beschichtens des Rohlings insbesonde-
re ein Beschichten mit einer Legierung umfassend oder
bestehend aus Nickel, Zinn, Silber, Gold und/oder Kupfer
umfassen.
[0148] Nach dem Schritt S30 oder dem Schritt S40
kann der Rohling insbesondere als Steckkontakt 10 aus-
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gebildet sein oder als Steckkontakt 10 bezeichnet wer-
den.
[0149] Durch eine Beschichtung mit Kupfer kann vor-
teilhaft eine elektrische Leitfähigkeit des Steckkontakt 10
eingestellt oder erhöht werden, beispielsweise um den
Leiterplattenanschluss 100 mittels des zumindest einen
Steckkontakts 10 elektrisch leitend an der Leiterplatte 90
zu fixieren.
[0150] Durch eine Beschichtung mit Nickel kann vor-
teilhaft eine Schutzschicht auf den Steckkontakt 10 auf-
gebracht werden, welche den Steckkontakt 10 und ins-
besondere den Fixierabschnitt 30 vor Abnutzung schützt,
und dadurch wiederum vorteilhaft eine Wiederverwend-
barkeit des Steckkontakts 10 verbessert. Alternative
oder zusätzliche Beschichtungen des Steckkontakts 10,
insbesondere des Fixierabschnitts 30 des Steckkontakts
10, können insbesondere Zinn, Silber oder Gold umfas-
sen oder daraus bestehen. Weiter alternativ oder zusätz-
lich kann die Beschichtung des Steckkontakts 10, insbe-
sondere des Fixierabschnitts 30 des Steckkontakts 10,
eine Legierung umfassend oder bestehend aus Nickel,
Zinn, Silber, Gold und/oder Kupfer umfassen.
[0151] In beispielhaften Ausführungsformen kann der
Schritt S20 des Bearbeitens der Außenkontur des Roh-
lings insbesondere ein spanendes Bearbeiten einer Au-
ßenkontur des Rohlings umfassen, so dass der Rohling
einen Befestigungsabschnitt 20 zur Befestigung an ei-
nem Leiterplattenanschluss 100 und einen Fixierab-
schnitt 30 zum lösbaren fixieren in einer Öffnung 92 einer
Leiterplatte 90 aufweist, derart, dass in einer Längsrich-
tung L des sich im Wesentlichen länglich erstreckenden
Rohlings der Fixierabschnitt 30 benachbart zu dem Be-
festigungsabschnitt 20 angeordnet ist. Das spanende
Bearbeiten kann insbesondere ein Drehen und/oder Frä-
sen umfassen. Weiter kann das spanende Bearbeiten
der Außenkontur des Rohlings insbesondere die Ausbil-
dung eines Konturabschnitts 24 und/oder eines Pas-
sungsabschnitts am Befestigungsabschnitt 20 umfas-
sen, derart, dass der Befestigungsabschnitt 20 insbeson-
dere zumindest abschnittsweise ein Gewinde, eine Rif-
felung, eine Randrierung, einen oder mehrere Vorsprün-
ge und/oder Nuten, und/oder eine zumindest abschnitts-
weise kreisrunde, ovale oder vieleckige Form aufweist.
Darüber hinaus kann das spanende Bearbeiten insbe-
sondere ein Ausbilden der Außenkontur des Fixierab-
schnitts 30, insbesondere des Federabschnitts 40 um-
fassen. Insbesondere kann eine Außenkontur des Fe-
derabschnitts 40 mittels spanender Bearbeitung mit ei-
nem abschnittsweise zunehmenden und/oder abneh-
menden Querschnitt versehen sein oder werden, bei-
spielsweise um einen ersten Federteilabschnitt 43
und/oder einen zweiten Federteilabschnitt 44 auszubil-
den.
[0152] In beispielhaften Ausführungsformen kann der
Schritt S30 des Einbringens mehrerer Unterbrechungs-
abschnitte 48 insbesondere das Einbringen mehrerer
Unterbrechungsabschnitte 48 mittels Sägen, Lasern
und/oder Fräsen in den Fixierabschnitt 30 des Rohlings

zur Bildung eines Federabschnitts 40 zwischen einem
distalen Ende 31, welches eine zumindest in Umfangs-
richtung U geschlossene Kontur aufweist, und einem
dem Befestigungsabschnitt 20 zugewandten Ende 32,
welches eine zumindest in Umfangsrichtung U geschlos-
sene Kontur aufweist, umfassen.
[0153] Der Schritt des Einbringens mehrerer Unterbre-
chungsabschnitte 48 kann insbesondere das Einbringen
einer Aushöhlung oder das Einbringen einer Hohlform
50 in den Fixierabschnitt 30 umfassen. Das Einbringen
der Hohlform 50 in den Fixierabschnitt 30 kann in bevor-
zugten Ausführungsformen insbesondere mit dem Ar-
beitsschritt des Einbringens, insbesondere des Sägens,
Laserns und/oder Fräsens von Unterbrechungsab-
schnitten 48 in den Fixierabschnitt 30 des Rohlings er-
folgen.
[0154] Weiter kann der Schritt S30 des Einbringens
mehrerer Unterbrechungsabschnitte 48 das Ausbilden
einer Innenkontur des Fixierabschnitts 30 und/oder des
Federabschnitts 40 umfassen, insbesondere mittels Sä-
gen, Lasern und/oder Fräsen, wobei der Fixierabschnitt
30 und/oder der Federabschnitt 40, und insbesondere
die Federelemente 46 des Federabschnitts 40, mit einer
abschnittsweise zunehmenden und/oder abnehmenden
Wandstärke versehen wird oder werden.
[0155] In beispielhaften Ausführungsformen kann der
vorliegende Steckkontakt 10 entlang seiner Erstreckung
in Längsrichtung L insbesondere einen Querschnitt, im
Sinne eines gedachten Durchmessers, im Bereich von
etwa 0,8 mm bis etwa 3 mm aufweisen, insbesondere
im Bereich von etwa 1 mm bis etwa 2 mm aufweisen. Es
versteht sich, dass je nach Größenordnung des Leiter-
plattenanschlusses 100 sowie der Leiterplatte 90 die ver-
wendeten Steckkontakte 10 auch kleinere oder größere
Querschnitte entlang ihrer Erstreckung in Längsrichtung
L aufweisen können.
[0156] Weiterhin kann der vorliegende Steckkontakt
10 in beispielhaften Ausführungsformen insbesondere
eine Erstreckung in Längsrichtung L im Bereich von etwa
4 mm bis etwa 15 mm, bevorzugt im Bereich von etwa 6
mm bis etwa 10 mm aufweisen, wodurch der Steckkon-
takt 10 eine langgestreckte Form aufweist und insbeson-
dere zur Verwendung als wiederverwendbare Massen-
ware geeignet ist.
[0157] In bevorzugten Ausführungsformen kann der
vorliegende Steckkontakt 10 insbesondere eine Legie-
rung aufweisen oder daraus bestehen, insbesondere ei-
ne Kupferlegierung aufweisen oder daraus bestehen. In
besonders bevorzugten Ausführungsformen kann der
Steckkontakt 10 integral, also einstückig, aus einer Kup-
ferlegierung gebildet sein. Dies ermöglicht vorteilhaft ins-
besondere eine leichte Bearbeitbarkeit des Rohlings aus
dem der Steckkontakt 10 hergestellt wird.

Bezugszeichenliste

[0158]
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10 Steckkontakt
11 erstes distales Ende (des Steckkontakts 10)
12 zweites distales Ende (des Steckkontakts 10)
20 Befestigungsabschnitt
21 dem Fixierabschnitt 30 zugewandtes Ende des

Befestigungsabschnitts 20
22 distales Ende (des Befestigungsabschnitts 20)
24 Konturabschnitt
26 Einführabschnitt
30 Fixierabschnitt
31 distales Ende (des Fixierabschnitts 30)
32 dem Befestigungsabschnitt 20 zugewandtes En-

de des Fixierabschnitts 30
34 erste in Umfangsrichtung geschlossene Kontur
36 zweite in Umfangsrichtung geschlossene Kontur
40 Federabschnitt
41 erstes Ende des Federabschnitts
42 zweites Ende des Federabschnitts
43 erster Federteilabschnitt
44 zweiter Federteilabschnitt
46 Federelement
48 Unterbrechungsabschnitt
50 Hohlform
90 Leiterplatte
92 Öffnung (der Leiterplatte 90)
100 Leiterplattenanschluss
102 komplementärer Befestigungsabschnitt (des Lei-

terplattenanschlusses 100)
L Längsrichtung
R radiale Richtung
U Umfangsrichtung

Patentansprüche

1. Steckkontakt (10) für einen Leiterplattenanschluss
(100), wobei der Steckkontakt (10) umfasst:

- einen Befestigungsabschnitt (20) zur Befesti-
gung an dem Leiterplattenanschluss (100);
- einen Fixierabschnitt (30) zum lösbaren fixie-
ren in einer Öffnung (92) einer Leiterplatte (90),

-- wobei der Fixierabschnitt (30) benachbart
zu dem Befestigungsabschnitt (20) ange-
ordnet ist, und
-- wobei der Fixierabschnitt (30) einen Fe-
derabschnitt (40) aufweist,

--- wobei der Federabschnitt (40) ein
erstes Ende (41) an einem distalen En-
de (31) des Fixierabschnitts (30) auf-
weist, und der Fixierabschnitt (30) an
dem distalen Ende (31) eine in Um-
fangsrichtung (U) geschlossene Kontur
(34) aufweist,
--- wobei der Federabschnitt (40) ein
zweites Ende (42) an einem dem Be-

festigungsabschnitt (20) zugewandten
Ende (32) des Fixierabschnitts (30) auf-
weist, und der Fixierabschnitt (30) an
dem dem Befestigungsabschnitt (20)
zugewandten Ende (32) eine in der
Umfangsrichtung (U) geschlossene
Kontur (36) aufweist, und
--- wobei der Federabschnitt (40) zwi-
schen dem ersten Ende (41) und dem
zweiten Ende (42) eine Hohlform (50)
aufweist.

2. Steckkontakt (10) für einen Leiterplattenanschluss
(100) nach Anspruch 1, wobei der Federabschnitt
(40) in der Umfangsrichtung (U) abwechselnd ein
Federelement (46) und einen Unterbrechungsab-
schnitt (48) aufweist, wobei sich das jeweilige Fe-
derelement (46) jeweils zwischen dem ersten Ende
(41) und dem zweiten Ende (42) des Federab-
schnitts (40) erstreckt.

3. Steckkontakt (10) für einen Leiterplattenanschluss
(100) nach einem der Ansprüche 1 oder 2, wobei der
Fixierabschnitt (30) an dem distalen Ende (31) einen
kleineren Querschnitt aufweist als in einem Bereich
zwischen dem ersten Ende (41) und dem zweiten
Ende (42) des Federabschnitts (40).

4. Steckkontakt (10) für einen Leiterplattenanschluss
(100) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei der Federabschnitt (40) dem ersten Ende (41)
zugewandt einen ersten Federteilabschnitt (43) und
dem zweiten Ende (42) zugewandt einen zweiten
Federteilabschnitt (44) aufweist, wobei der erste Fe-
derteilabschnitt (43) von dem ersten Ende (41) aus-
gehend eine zunehmende Wandstärke aufweist
und/oder einen zunehmenden Querschnitt aufweist.

5. Steckkontakt (10) für einen Leiterplattenanschluss
(100) nach Anspruch 4, wobei der zweite Federteil-
abschnitt (44) von dem zweiten Ende (42) ausge-
hend eine zunehmende Wandstärke aufweist
und/oder einen zunehmenden Querschnitt aufweist.

6. Steckkontakt (10) für einen Leiterplattenanschluss
(100) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei der Federabschnitt (40) in der Umfangsrich-
tung (U) zumindest zwei Unterbrechungsabschnitte
(48) aufweist, welche konfiguriert sind, zueinander
in Umfangsrichtung (U) benachbarte Federelemen-
te (46) voneinander zu beabstanden,

wobei der Federabschnitt (40) in der Umfangs-
richtung insbesondere drei Unterbrechungsab-
schnitte (48) aufweist, welche konfiguriert sind,
zueinander in der Umfangsrichtung (U) benach-
barte Federelemente (46) voneinander zu be-
abstanden,
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wobei die Unterbrechungsabschnitte (48) be-
vorzugt in der Umfangsrichtung (U) gleichmäßig
zueinander beabstandet sind.

7. Steckkontakt (10) für einen Leiterplattenanschluss
(100) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei der Befestigungsabschnitt (20) einen Kontur-
abschnitt (24) aufweist, der konfiguriert ist, mit einem
korrespondierenden Konturabschnitt des Leiterplat-
tenanschlusses (100) einen Reibschluss und/oder
eine Verkeilung und/oder einen Formschluss zu bil-
den, derart, dass der Steckkontakt (10) mit dem Be-
festigungsabschnitt (20) konfiguriert ist, eine initiale
Montagefixierung zwischen dem Leiterplattenan-
schluss (100) und einer Leiterplatte (90) zu bilden.

8. Steckkontakt (10) für einen Leiterplattenanschluss
(100) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei der Befestigungsabschnitt (20) einen Pas-
sungsabschnitt aufweist, der konfiguriert ist, mit ei-
nem korrespondierenden Passungsabschnitt des
Leiterplattenanschlusses (100) einen Reibschluss
zu bilden, derart, dass der Steckkontakt (10) mit dem
Befestigungsabschnitt (100) konfiguriert ist, eine in-
itiale Montagefixierung zwischen dem Leiterplatten-
anschluss (100) und einer Leiterplatte (90) zu bilden.

9. Steckkontakt (10) für einen Leiterplattenanschluss
(100) nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
wobei der Federabschnitt (40) eine Mehrzahl zuein-
ander geneigter Innenwände aufweist.

10. Leiterplattenanschluss (100) umfassend:

- einen Leiterabschnitt, welcher konfiguriert ist,
mit einer Leiterplatte (90) verbunden zu werden;
und
- einen oder mehrere Steckkontakte (10) gemäß
einem der Ansprüche 1 bis 9.

11. Verwendung eines Steckkontakts (10) gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 9 zur Verbindung eines Leiter-
plattenanschlusses (100) mit einer Leiterplatte (90).

12. Verfahren zur Herstellung eines Steckkontakts (10),
das Verfahren umfassend die Schritte:

- Bereitstellen eines Rohlings mit einer im We-
sentlichen länglichen Erstreckung;
- Bearbeiten einer Außenkontur des Rohlings,
so dass der Rohling einen Befestigungsab-
schnitt (20) zur Befestigung an einem Leiterplat-
tenanschluss (100) und einen Fixierabschnitt
(30) zum lösbaren fixieren in einer Öffnung (92)
einer Leiterplatte (92) aufweist, derart, dass in
einer Längsrichtung (L) des sich im Wesentli-
chen länglich erstreckenden Rohlings der Fi-
xierabschnitt (30) benachbart zu dem Befesti-

gungsabschnitt (20) angeordnet ist;
- Einbringen mehrerer Unterbrechungsab-
schnitte (48) in den Fixierabschnitt (30) des Roh-
lings zur Bildung eines Federabschnitts (40)
zwischen einem distalen Ende (31), welches ei-
ne in Umfangsrichtung (U) geschlossene Kontur
(34) aufweist, und einem dem Befestigungsab-
schnitt (20) zugewandten Ende (32), welches
eine in der Umfangsrichtung (U) geschlossene
Kontur (36) aufweist.
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